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Die Kriegerzeitungen an die alten
Soldaten.

Es iſt erfreulich, daß auch das in Berlin erſchei-
nende Organ des Deutſchen Kriegerbundes, die
„Parole“, deren Haltung wir ſonſt hier und da mehr
Feſtigkeit wünſchen möchten, ſich mit einem Aufruf an
die Mitglieder der Kriegervereine wendet, der den alten
Soldaten des deutſchen Kaiſers die ihnen gebührende
Stellungnahme bei der bevorſtehenden Wahlentſcheidung
klar vorzeichnet. Es heißt in dieſem Schriftſtück u. A.:

„Kameräden! Wir miſchen uns nicht in den Streit der
Parteien, wir haben nur das Eine, das Vaterland im Auge.
Wir können und werden Euch nicht angeben, wen oder in
welcher Richtung Jhr wählen ſollt. Das müßt Jhr mit Gott
und Eurem Soldatenherzen abmachen und nach reiflicher
Ueberlegung allein entſcheiden. Uns iſt nicht bange, daß Jhrdas Richtige trefft.

Das Zweite (was wir Euch dringend ans Herz
legen) iſt: Es giebt keine Parteirückſicht, kein Parteiintereſſe,
das Euch veranlaſſen könnte, bei der Wahl oder Stichwahl
einem Sozialdemokraten oder einem anderen er-
klärten Gegner unſeres deutſchen Reiches und ſeiner
monarchiſchen Grundlagen Eure Stimme zuzuwen-
den. Wer Euch das Gegentheil ſagt, iſt ein Betrüger.
Jhm weiſt mit Verachtung den Rücken!

Kameraden! Es können leicht und bald ſchwere Zeiten
für unſer tperrg Vaterland kommen. Sorge jeder, daß
ihm dann ſein Gewiſſen in Rückſicht auf ſeine Abſtimm
ung bei den jetzigen Wahlen keinen Vorwurf macht. Sorge
jeder von uns, daß wir Alle nach wie vor offen den Blick er
heben und freudigen Herzens einſtimmen können in den alten
Kriegerruf: Jn Treue feſt! Gott ſchütze das Reich! Se. Maj.
der Kaiſer lebe hoch!“

Noch kerniger und kräftiger lautet ein Aufruf der
in Sondershauſen erſcheinenden ſehr w. und
von uns hiermit beſtens empfohlenen „Deutſchen
Krieger-Zeitung“, dem wir in allen Hauptpunkten
zuſtimmen können und der, wie folgt, offen mit der Sprache
herausrückt:

„Kameraden! Deutſche Waffenbrüder in Oſt und Weſt,
Nord und Süd des geeinigten deutſchen Reiches! Wir kennen
keinen religiöſen Hader und treiben in unſeren Krieger und
Kampfgen-ſſen Vereinen keine Parteipolitik, fragen nicht, ob der
Kamerad an unſerer Seite Jude oder Chriſt, Katholik oder
Proteſtant, ob er Konſervativer oder Liberaler iſt. Aber wir
traten und halten feſt zuſammen zu dem Zwecke, Vaterlands-
liebe zu pflegen, den monarchiſchen Staatsgedanken
lebendig zu erhalten, dem Kaiſer und unſeren Landes-
herren die alte Soldatentreue zu wahren und jeder-
zeit zur Stelle zu ſein, wenn ein innerer oder
äußerer Feind es wagen wollte, Hand anzulegen an den
großen deutſchen Einheitsbau, für welchen wir gekämpft
and zum großen Theil gelitten und geblutet haben. Ein
ſolcher Augenblick iſt jetzt gekommen, und
wir würden uns einer unverzeihlichen Pflichtverletzung
ſchuldig machen, wollten wir das nicht erkennen und nicht dar-
nach handeln. Furcht vor den Verwünſchungen derer,
welchen unſere patriotiſchen Vereine ein Lorn im Auge ſind
und die deren Kraft gern in Vergnügungen und Schau-
gepränge lahm legen möchten, darf Niemanden unter
uns lau und feige machben: unſere Vorbilder in der Vater
landsliebe ſind andere Männer; die Sterne. zu denen wir ver-
trauensvoll und opferfreudig aufſchauen ſind unſere Führer
auf dem Felde der Ehre, ſind unſere Fürſten, ſind Kaiſer
Wilhelm, Bismarck und Moltke. Die Tage, in welchen
wir ſtehen, ſind ernſt, und die Kriegsluſt unſeres weſtlichen
Nachbars kann nur im Zaum ginn werden, wenn er ſicht,
daß wir uns beſſer rüſten. Kömmt es zu einem Kriege ſo
haben wir unſere Haut zuerſt wieder zu Markte zu tragen oder
unſere jüngeren Brüder oder, da geſunde Väter meiſt auch
geſunde Kinder zu haben pflegen, unſere Söhne, nicht jene
Herren Parteiführer, welche im Reichstage zumeiſt gegen
die neue Militärvorlage geſprochen, welche aber nicht die Ehre
gehabt haben, den Rock unſeres Kaiſers zu tragen, geſchweige
denn Pulver zu riechen. Und wo ein alter Soldat jenen Führern
folgt, kann nur, wofern die militäriſche Vergangenheit deſſelben
überhaupt makellos iſt. der Grund ſein: Unkenntniß zund
augenblickliche Verirrung. Jene heben und dieſe heilen zu
helfen, iſt aber unſere patriotiſche Pflicht. Unſer ganzer
kameradſchaftlicher Zuſammenſchluß, die große kampf-
und opferreiche Arbeit, welche die Organiſation unſerer großen
Krieger Verbände gekoſtet hat, wäre keinen Pfifferling werth,
Wer patriotiſchen Beſtrebungen wären leeres Gewäſch,
unſere Statuten mit der Loſung: „Mit Gott, für Kaiſer und
Reich, fur Fürſt und Vaterland wären Flittergold und
innere Unwahrheit, wenn wir in ſolcher ernſten patriotiſchen
Frage, win ſie jetzt vorliegt. nicht Farbe bekennen, nicht un-
eren Patriotismus bethätigen wollten. Schon einmal an

dieſer Stelle forderten wir die deutſchen Kameraden zu reichs
treuen Wahlen auf. es war, als Bubenhände das ehrwürdige
Antlitz unſeres unausſprechlich geliebten Kaiſers bluten gemacht
hatten: jetzt hat ihm, wie er ſelbſt e t, das Herz geblutet obder verneinenden Haltung der Reichstagsm rhett, und da,
denken wir, werden die alten Soldaten Arm Jan Arm
zuſammenſtehen, um auch dieſe Wunde heilen zu
machen und mitzuhelfen, daß unſerem Kaiſer Wilhelm zur
Vollendung ſeines neunzigſten Lebensjahres ſeine väterlich
fürſorgenden Wünſche, die dem Reiche, die dem deutſchen
Volke, der Sicherheit der Nation geiten, erfüllt werden.
Und mit der Erfüllung dieſer Wünſche treten wir für uns
ſelbſt ein, für Weib und Kind und den heimiſchen Herd.

„Wohlan denn, deutſche Kameraden, wir wollen keine Partei
politik treiben, ſondern nur Vaterlandsliebe üben, wir wollen
in der neuen Reichstagswahl auch nicht nach konſervativen oder
liberalen Kandidaten fragen, wir wollen aber unſere Stimme
am 21. d. Mts. nur ſolchen vaterlandsliebenden und reichs
treuen Männern geben, welche ſich vorher verpflichtet haben,
dem Wunſche des Kaiſers und dem Urtheile eines Moltke ge
mäß für das Septennat als Bürgſchaft für die dauernde
nothwendige Wehrkrafterhöhung unſeres theuern deutſchen
Vatertandes zu ſtimmen. Vorwärts denn für Kaiſer und

eich in Treue feſt und im Sturme treu!“

Halle, Dienstag, 8. Februar 1887
(Ausgegeben am 7. Februar Vormittags.)

Politiſche Mittheilungen
Die Tauben mit den Oelblättern des

Friedens flattern luſtig umher. Leider ſind ſie bisher
noch ſtets zu ihren Abſendern zurückgekehrt, haben noch
keine wirkliche Abnahme der drohenden Kriegsfluth ange
zeigt. So ſollte der Zar perſönlich bei unſerm Kaiſer und
dem Reichskanzler haben welche Abſichten
Deutſchland gegen Frankreich habe. Dieſe Geſchichte iſt
nach der „Nat. Ztg. Humbug. Der „Temps“ reduzirt
die Sache dahin, Giers habe auf Befehl des Zaren den
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin beauftragt, den Fürſten
Bismarck bezüglich Frankreichs zu befragen. Als der Bot-
ſchafter Graf Schuwalow eine Antwort durchaus
friedlicher Natur übermittelte, habe der Zar Herrn
von Giers beauftragt, die Antwort Herrn v. Laboulaye
mitzutheilen. Jn Frankreich wird ferner Goblet's
Weigerung ſich von Lecroix über die Lage befragen zu
laſſen und als Antwort ſeine Friedens-Verſicherungen zu
erneuern, vielfach als politiſcher Fehler aufgefaßt Jn
dieſem Sinne äußern ſich auch „Figaro“ und „Lanterne“.
Ein Gaſtmahl, das die Stabsoffiziere der Territorial-
armee Boulanger am 10. d. M. veranſtalten wollten,
wurde, nach der „V. Z.“, bis zum Mai vertagt. Ebenſo
iſt das angekündigte Erſcheinen eines neuen Buchs von
Barthélemi, Verfaſſer von „avant la guerre“, betitelt
„der Feind“ auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Ob die
folgende Nachricht der Londoner „Morningpoſt“ richtig
iſt, fragt ſich. Die engliſchen Blätter erhalten aus Berlin
viel Schwindelnachrichten. Auf dem Hofballe alſo ſoll
der franzöſiſche Botſchafter dem Grafen Bismarck mitge-
theilt haben er habe eine wichtige Depeſche ſeiner Re-
gierung empfangen, welche ihn erſucht, zu erklären, daß
Frankreich von den friedlichſten Abſichten beſeelt ſei;
er ſolle alle Alarmgerüchte über franzöſiſche Rüſtungen
nachdrücklich in Abrede ſtellen. Herbette erklärte ferner,
daß im letzten Kabinetsrath beſchloſſen worden ſei, daß
fortab keine weiteren Truppenbewegungen in
Frankreich ohne Genehmigung des Staatsrathes ſtatt
finden ſollten.

Das F. J. übrigens will die Beunruhigung nicht in
den franzöſiſchen Rüſtungen, ſondern in geheimen
diplomatiſchen Vorgängen zwiſchen Paris und
Petersburg, welche dem für eine ſpätere Epoche ge-
lanten franzöſiſchen RevancheKriege einen möglichſt gün
tigen Ausgang zu ſichern den Zweck hatten, ſehen. Von

dieſen Vorgängen habe der deutſche Reichskanzler ſchon vor
mehreren Monaten ſichere Kenntniß erlangt und habe letztere
theilweiſe, ſoweit es die zu jener Zeit bereits nach mehreren
Seiten hin empfindlich gewordenen deutſchen Beziehungengeſtatteten, in ren berühmten Auslaſſungen im deutſchen

Reichstage in einer für weitere Kreiſe allerdings weniger
verſtändlichen Weiſe leicht geſtreift.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
5. wurden bei Fortſetzung der Berathung des Eiſenbahn
etats wiederholt, auch von bisherigen Gegnern des Staats-
bahnſyſtems, die perſönlichen Verdienſte des gegenwärtigen
Miniſters um die Verwaltung anerkannt. Abg. Dr. Ham-
macher (nat.-lib.) konſtatirte, daß die Eiſenbahnverwalt-
ung einen Ueberſchuß von 220800000 Mk. ergeben, der
nicht blos die Zinſen der Eiſenbahnſchuld, ſondern die
der geſammten Staatsſchuld ſowie die Amortiſationsquoten
decke, und daß für andere Staatszwecke doch noch 31
Millionen erübrigten. Ebenſo wurde vom Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Maybach hervorgehoben, daß das
Eiſenbahnanlagekapital eine Rente von 5,46 Prozent ab
werfe, gewiß ein günſtiges Reſultat, auf das er indeß
keineswegs ſtolz ſei, weil der Zweck des Staatsbahn-
ſyſtems nicht auf hohe Renten, ſondern auf die Förderung
des Wohlſtandes des Landes gerichtet ſei. Gleichzeitig
konnte der Miniſter ſtatiſtiſch nachweiſen, daß erfreulicher-
weiſe die Zahl der Eiſenbahnunfälle im Rückgange be-
griffen ſei, was aber die Verwaltung nicht abhalte, ihre

ürſorge für Sicherheit des Verkehrs fortzuſetzen. Von
den zu dieſem Etat vorliegenden Petitionen wurden die
von Neubautechnikern der früheren Rheiniſchen Eiſenbahn
geſellſchaft um Uebernahme in den unmittelbaren Staats
dienſt und von Eiſenbahn-Telegraphiſten um Verſetzung
in die II. Klaſſe der Subalternbeamten nach längerer
Debatte zur Berückſichtigung überwieſen. Bei den Aus
S wurden noch mehrfache Wünſche zumeiſt lokaler

atur ausgeſprochen, im Uebrigen aber der Etat im Or-
Dienstag: Etat des

a R

dinarium unverändert genehmigt.
Miniſteriums des Jnnern.

Der Kaiſer hörte am Sonnabend den Vortrag
des Grafen Perponcher, arbeitete Mittags mit dem Chef
des Militärkabinets und konferirte ſpäter mit dem Staats
ſekretär Grafen Herbert Bismarck. Se. Majeſtät empfing
am Sonntag Vormittag den Hofmarſchall Grafen Per-
poncher und den Generalintendanten Grafen Hochberg
zum Vortrag und machte Nachmittags eine Spazierfahrt.

Dem Reichskanzler iſt aus Mexiko nach-
ſtehendes Telegramm zugegangen:
J „Ew. Durchlaucht erlauben ſich Unterzeichnete, in derVaubtſtadt Mexiko anſäſſige Deutſche, ihre vollſte Zuſtimmung

zu der im Reichstage zur Sicherheit des Vaterlandes von Ew.
Durchlaucht ſo feſt und glänzend vertretenen Heeresvorlage aus
zudrücken, und hegen die beſtimmte Ueberzeugung, daß in den
bevorſtehenden Wahlen die wahren vaterländiſchen Geſinnungen
des geſammten deutſchen Volkes zum Durchbruch kommen
werden. (Es folgen 69 Unterſchriften.)“

land keine Steuern zu bezahlen brauchen.“
wie Richter iſt nur

kaum noch verdeckt z nennenden Vorwurf, daß das Cen-
trum durch die Ablehnung des Septennats gegen den
Frieden und für den Krieg gewirkt hat, und dieſen
ſchwerwiegenden päpſtlichen Vorwurf hat das Centrum
allerdings redlich verdient. Traurig aber iſt, daß ein
Italiener klarer und beſſer einſieht, was dem deutſchen
Vaterlande frommt, als die ſämmtlichen deutſchen Mit-
glieder des Centrums“.

Ueber die des Papſtes zuDeutſchland ſagt die Nationalztg. verſtändig:
„Die Sache ſteht ſo, daß die päpſtlichen Eingriffe ſeit

Jahren. und zwar bisher mit der nach unſerer Auffaſſung
beklagenswerthen Wirkung, ſtattgefunden haben; wir mußten
das ertragen, weil wir es nicht ändern konnten; wenn es nun
ausnahmsweiſe einmal derart peſgirbe daß die Wirkung für
uns erfreulich iſt ſowohl was den unmittelbaren Anlaß,
die Septennatsfrage, als was die vorausſichtliche, weitergehende
Wirkung auf die Centrumswähler angeht ſo würde der
graueſte Doktrinarismus dazu gehören, um gerade bei dieſem
Anlaß in Empörung über den Einfluß des Vatikans in Deutſch
land auszuhrechen. Die deutſch- freiſinnige Preſſe, welche
mit Schrecken das Bollwerk ihrer Partei, den „Thurm des
Centrums“ ins Wanken gerathen ſieht, möchte das deutſche
Volk an die Abſurdität glauben machen, daß man einen unſtatt-
haften Einfluß des Papſtes in Deutſchland unterſtützt wenn
man das Centrum ſchwächt. Das Gegentheil iſt natürlich die
Wahrheit, welche von den DeutſchFreiſinnigen verdunkelt wird.
Keine augenblickliche Konſtellation kann etwas daran ändern,
daß wir vor römiſcher Beeinfluſſung des deutſchen politiſchen
Lebens um ſo ſicherer ſein werden. je mehr die Stärke und der
Einfluß des Centrums abnimmt.

„Die Wirkung des päpſtlichen Schreibens im
katholiſchen Volke ſo ſchreibt die Nationallib. Corr.,
warten wir ruhig ab. Die Auflehnung gegen das Welfen und
Demokratenregiment war ſo ſchon in vollem Gang, ſie wird
aus der neuſten römiſchen nur friſche Nahrun
ziehen. Sie wird auch dadurch befördert werden, daß, wie
jetzt offenbar herausſtellt, die Wünſche des päpſtlichen Stuhle
hinſichtlich der Annahme der Militärvorlage von den Führern
des Centrums einfach unterſchlagen worden ſind. Bei der no
toriſchen Geneigtheit einer Reihe von Centrumsmitgliedern das
Geſetz anzunehmen, hätte es ganz gewiß nur einer Mittheilung
des päpſtlichen Wunſches bedurft, um den geringen erforderlichen
Zuzug aus dem Centrum zu beſchaffen. Für die fernere Ent
wickelung unſerer Parteiverhältniſſe iſt die vorliegende Note das
wichtigſte ſeit geraumer Zeit dageweſene Ereigniß und von einer
heute vollſtändig noch gar nicht zu überſehenden Tragweite.“

Die Fortſchrittsblätter ſind befliſſen, in den
verſchiedenartigſten Meldungen den Kronprinzen gegen
den Kaiſer auszuſpielen und dem Kronprinzen, unſerem
älteſten Feldmarſchall, die Beleidigung anzuthun, daß ſie
verbreiten, er ſei ein Gegner des Septennats. Auch
die Mittheilung des „Berl. Tagebl.“ über eine Aeußer-
ung, die der Kronprinz zu dem Geh. Commerzienrath
Mendelsſohn über den Ungrund der an der Börſe
herrſchenden Beunruhigung gethan haben ſoll, gehört zu
den fortſchrittlichen Tendenzlügen. Die „Köln.
Ztg. iſt in den Stand geſetzt, zu erklären: „Der Kron-prinz hat keinerlei Aeußerung dieſer Art ge-
than, weder dem Geheimen Rath Mendelsſohn gegen
über, den er ſeit längerer Zeit nicht geſehen hat, noch
überhaupt zu irgend einem andern.“ Ebenſo iſt
das rheiniſche Blait in den Stand geſetzt, zu erklären,
„daß der Kronprinz voll und ganz auf dem Boden
des Septennats wie der Heeres- Vorlage über-
haupt ſteht.“ Daß es anders ſein könnte, hat wohl Nie-
mand im Ernſt geglaubt. Bemerkenswerth iſt es immer-
hin, daß ein ausdrückliches Dementi für erforderlich er-
achtet wird.

e Der Kaiſer hat genehmigt, daß die im Staats-
eiſen*ahndienſte beſchäftigten Königlichen RegierungsBaumeiſter des Maſchinenbaufachs bei der gen

etatsmäßigen Anſtellung in ieſem Dienſtzweige zu Bau
inſpektoren ernannt werden.

Die X. Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
rer Abend ihre Arbeiten beendet. Es wurde folgende vom
lbg. Hitze beantragte Reſolution mit 9 gegen eine Stimme

angenommen: „Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, zur
wirkſamen Erreichung der Aufſichtszwecke eine angemeſſene Ver
mehrung der Zahl der mit der Beaufſichtigung der Fabriken
betrauten Beamten (Reichsgewerbeordnung S 139b), ſowie eine
Verkleinerung einzelner Aufſichtsbezirke herbeizuführen.“ Geh.
Rath Lohmann ſagte für den Fall der Annahme des An
trages durch das Plenum reifliche Prüfung von Seiten der
Regierung zu. Mit der Berichterſtattung wurde Abg. Hitze
beauftragt.

Als Ort des nächſten deutſchen Katholiken-
tages iſt Trier beſtimmt.

Der Nennwerth der im Beſitz des Reichsin
validenfonds am Schluſſe des Februar 1886 befind
lichen Schuldverſchreibungen betrug 496 403 143 Mk. und
3671850 Gulden ſüddeutſcher Währung. Darunter be
fanden ſich 241321750 Mk. Schuldverſchreibungen vom
Reich und von deutſchen Bundesſtaaten, auf Namen
lautende Schuldverſchreibungen von Provinzen und
Städten 206 984993 Mk.

Jn den nächſten Tagen bereits dürfte dem Abge
ordnetenhauſe die Vorlage betr. die Verſtaatlichung
einer Anzahl von h r ſowie betr. den
weiteren Ausbau des Sekundärbahnnetzes zugehen.
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Jn der Begründung des Geſetzentwurfes über Kreis
theilungen in Poſen und Weſtpreußen findet ſich u. A.
flgende Auseinanderſetzung: Vermöge der Stellung, welche der
Landrath einnimmt, und bei ſeinen weitgreifenden Beziehungen
zu dem öffentlichen Leben bildet jedes landräthliche Amt den
natürlichen Kryſtalliſationspunkt, um welchen die deutſchen Ele
mente des Kreiſes ſich ſammeln können, und in dem ſie für ihre
Beſtrebungen eine feſte Stütze und einen ſicheren Rückhhalt finden.
Dieſer Rückhalt wird um ſo ſtärker, gie kleiner die Kreiſe ſind.

Der gefühlvolle Fiskus:! Nach der „Bresl. Ztg. ſoll
Dirichlet's Wittwe verſtändigt ſein daß der Fiskus Ab-
ſtand davon nimmt, das Paen ioren verſtorbenen Gatten er

angene Erkenntyß wegen der Diäten im Wege der Zwangsvollſie durchzuführen. „Es handelt ſich bekanntlich nur um
en Betrag von 500 Mark,“ ſagt die Freiſ. Ztg. hierzu und will

wahrſcheinl ch in ihrer Gentlemansart, damit andeuten, daß der
Fiskus bei 5000 M. oder mehr ſich nicht ſo entſchloſſen hätte.

Deutſchland importirte aus Oeſterreich-
Ungarn an Pferden:

1886 1885 1884 1883
Stück 7858 8233 10615 10801

Es exportirte nach Oeſterreich Ungarn
Stück 2236 1235 1462 1598

Es beträgt daher der Ueberſchuß der Pferde Einfuhr
in Deutſchland aus OeſterreichUngarn

Stück 5622 6998 9153 9203
Oeſterreich. Jn dem Briefe Jacobinis, das

Septennat betr., ſehen die Wiener Blätter einen Triumph
Bismarcks. Das Vaterland hält es nicht für unmöglich,
daß diesmal Bismarck früher aufgeſtanden als
Windthorſt, daß der 21. Februar dem Centrum ver-
hängnißvoll werden kann, indeſſen würden nach dem 21.
Februar noch andere Tage kommen. Das Fremdenblatt
ſagt, die katholiſchen Wähler Deutſchlands werden
ſich der Thatſache bewußt werden, daß in dieſem
Kampfe das Oberhauptihrer Kirche auf Seite der
Regierung ſteht, welche mit dem Septennat die Stärke
und den Frieden des Reiches zu ſichern gedenkt.

Jtalnien. Jn einem Bericht eines Schiffscomman-
danten aus Maſſauah vom 22, Januar an den Marine-
miniſter heißt es: Ras-Alula ließ den Oberbefehls-
haber der italieniſchen Truppen, General Gené, durch
Vermittelung des in Ketten gefangen gehaltenen Grafen
Salembeni auffordern, die vorgeſchobenen Forts zu
räumen und ſich allein auf die Occupation von Maſſanah
zu beſchränken. Graf Salembeni bat, dieſer Aufforderung
nachzukommen, da er mit dem Tode bedroh: werde. Ge-
neral Géné antwortete, daß er der Aufforderung nicht
Folge leiſten könnte; die bezeichneten Forts dienten zum
Schutze der Karawanen. Er ſei bereit, die Drohungen der
Abeſſynier zurückzuweiſen.

Rumänien. Rumänien hat die von Serbien ergangene
Anregung einer Conförderation der Balkanſtaaten
abgelehnt.

Griechenland. Die Rekruten- Einſtellung ſoll
bis zum Juni verſchoben worden ſein.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung vom 5. Februar, Vormittags 11 Uhr,
Die Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung

wird fortgeſetzt.
„Abg. v. Wedell Malchow (deutſchkonſervativ) recht

fertigt den geſtrigen Bemerkungen des Abg. Grafen Kanitz
egenüber das Verfahren des Landeseiſenbahnraths in derWeg der Tarifermäßigungen für Getreide vom Oſten nach dem

eſten.
Abg. v. Meyer-Arxnswalde ſprach für Einführung von

Retourbillets für gewiſſe Lokalſtationen. Regierungs-Kom-
miſſar, Geheimer Ober-Regierungsrath Fleck gab anheim,
d Wünſche zunächſt der königlichen Eiſenbahndirektion vor-
zutragen.

Abg. Bachem (Centrum) glaubte, daß es entweder verfrüht
oder verſpätet ſei, jetzt ein Urtheil über Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen zu fällen; das Eine aber ſtehe feſt, daß, ſoute die
Verſtaatlichung überhaupt vorgenommen werden, die Ausführung
derſelben in keine bewährteren Hände, als in die des gegen-
wärtigen Miniſters gelegt werden konnte. Auch erkannte er an,
daß ſeit der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen auf dem Gebiete
der Gehaltsaufbeſſerung 2c. für die Eiſenbahnbeamten bereits
viel geſchehen ſei.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach nahm Ver-
anlaſſung, den Rückgang der Eiſenbahnunfälle in Deutſchland
und ſpeziell auf den preußiſchen Staatsbahnen an der Hand
eines ſtatiſtiſchen Materials zu konſtatiren, und betonte, daß
leichwohl die Verwaltung fortgeſetzt bemüht fei, durch geeignete

aßnahmen die Sicherheit auf unſeren Staatsbahnen zu einer
noch höheren Vollkommenheit zu bringen. Auch habe er ein
ſcharfes Auge darauf, daß eine Ueberbürdung der Beamten ver
mieden werde.

Abg. Pr. Hammacher (deutſchfreiſ.) ſprach ſeine Befrie-
digung darüber aus, daß Seitens der Verwaltung die Sonn-
tagsruhe und Sonntagsheiligung ihrer Beamten nach Kräften
gepflegt werde und daß auch die Arbeitskraft derſelben nicht
übermäßig in Anſpruch genommen werde. Sodann trat er, wie
dies geſtern ſchon vom Miniſter geſchehen, der Behauptung des
Abg. Grafen Kanitz entgegen, daß der Eiſenbahnetat mit einem
Defizit abſchließe. Jm Gegentheil, es verbleibe noch ein Ueberſchuß von 22080000 und mit dieſem würden nicht blos die
Zinſen der Eiſenbahnſchuld, ſondern die der geſammten Staats
ſchuld und die Amortiſation derſelben im Betrage von, 189 Mil-
lionen gedeckt, ſo daß für andere Staatszwecke noch ein Ueber-
ſchuß von etwa 31 Millionen übrig bleibe. Der preußiſche Staat
habe im Grunde keine Schulden, die Schuld, die er habe, werde
vollſtändig gedeckt durch ſeinen Eiſenbahnbeſitz.

Abg. Dr. Alexander Meyer: Mit Unrecht hat man mir
vorgeworfen, daß ich heftige Angriffe gegen das Miniſterium
gerichtet habe ich habe durchaus ruhig geſprochen, und wenn
der Herr Miniſter meine Rede im Stenogramm nachlieſt, wird
ſein Blut nicht in Wallung gerathen. Abg. Graf Kanitz iſt
geſtern in den ſchwer begreiflichen Jrrthum verſallen, daß dieſer
Etat mit einem Defizit abſchließt. Aber ſein Jrrthum iſt noch

wenn er zum Beweiſe dafür ſich auf mich beruft.
habe ich geſtern zwar mancherlei Klagen angeführt,

aber für die Thatſachen, die ich beklagte, nicht den Miniſter ver
antwortlich gemacht. Jch habe auch nicht, wie man gemeint hat,
verlangt, man ſolle die Schneeverwehungen verhüten, ſondern
nur ihre Folgen erträglicher machen. Jch, habe gar nicht
entſcheiden wollen, was beſſer iſt, Staatsbahnoder Privatbahn. Wir ſind nicht der Meinung des Grafen
Kanitz, der vor Jahresfriſt gemeint hat, es ſei nun Zeit, daß
die Wiſſenſchaft ſich endlich entſcheide, was richtig ſei,

chutzzoll oder Freihandel. Wir wollen die Frage
noch gar nicht entſcheiden. Wir geſtehen gern zu, daß
Miniſter Maybach die vorzüglichſten Eigenſchaften für dieſes

Miniſterium beſi i üer iſt nicht zu erſetzen. Das iſt doch ſo viel Liebenswürdigkeit,
als Sie nur irgendwie von einem Mitgliede der Oppoſition er
warten können, wenn Sie die Oppoſition nicht grade vernichten
wollen. Heiterkeit.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach konſtatirte,
daß das wirkliche Eiſenbahn Anlagekapital eine Rente von
8.46 Prozent abwerfe, ein Reſultat, welches vou anderen
Bahn- Verwaltungen nicht erreicht worden. Trotzdem ſei
er auf dieſes Reſultat nicht ſtolz, da er nicht hohe Renten,

t und daß wir fürchten, einſt ſagen zu müſſen,

ſondern die Förderung des Wohlſtandes des Landes anzu
ſtreben habe.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (konſ.) bemerkte daß er
freulicherweiſe die Statiſtik die Verminderung der Unglücks
fälle ergebe, und wies darauf hin, daß der Abgeordnete Graf
v. Kanitz geſtern nicht ein wirkliches Defizit des Eiſenbahn
etats, ſondern nur eine Mindereinnahme im Auge gehabt
habe. Wir hätten allen Grund, mit den Ergebniſſen der
Eiſenbahn Verwaltung und der Verſtaatlichung zufrieden
zu ſein.

Abg, Schmieding (nat-lib.) führte aus, daß die Kohlen-
induſtrie bei dem geringen Werth des Produkts nur bei ſehr
niedrigen Frachttarifen beſtehen könne. Speziell bittet er den
Herrn Miniſter, dem weſtfäliſchen Kohlenbecken das Abſatzgebiet
von Frankreich und Belgien, insbeſondere von Lothringen und
Luxemburg zu erhalten.

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) beſtätigte, daß er geſtern
nur Mindereinnahmen gegen den Voranſchlag im Sinne ge-
habt. Den Landeseiſenbahnrath als ſolchen habe er gar nicht
u ſfen ſondern nur ein einziges Votum deſſelben be
prochen.

Damit waren die Einnahmen erledigt und nun
mehr zunächſt die zu dem Etat vorliegenden Petitionen von
Weichenſtellern um Erhöhung ihres Gehalts, von Eiſenbahn
telegraphiſten um Verſetzung in die II. Klaſſe der Subaltern-
beamten bezw. um Beilegung des Titels „Aſſiſtent“, ſowie von
Neubautechnikern der früheren Rheiwiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
um Uebernahme in den unmittelbaren Staatsdienſt zur Be-
rathung. Bezüglich der erſtgenannten Petitionen beſchloß das
Haus nach kurzer Debatte, entſprechend dem Antrage der
Budget Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung da
geen wurden die übrigen Petitionen auf den Antrag der Abgg.
Berger und Genoſſen der Staatsregierung zur Berückſichtigung
überwieſen.

Bei den Ausgaben wurden noch einige ſpezielle Wünſche,
zumeiſt lokaler Nätur, ausgeſprochen, während die Regierung
ihrerſeits eines Eingehens auf dieſelben ſich enthielt. Jm Uebri-
gen wurde der Etat im Ordinarium unverändert genehmigt.

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag
11 Uhr. (Etat des Miniſteriums des Jnnern.)

nete

Zur Wahlbewegung.
Die politiſche Polizei in Berlin hat in der Nacht

vom Freitag zum Sonnabend vierhunderttauſend Wahl-
Tlugblätter der Socialdemokraten confiscirt, welche
Sonnabend Abend und Sonntag früh in den ſechs Reichstags
wahlkreiſen Berlins zur Vertheilung kommen ſollten. Die
Fortſchaffung der Flugblätter von der Druckerei in der Fried-
richſtraße aus erforderte einen Transportwagen der voll gefüllt,
ſeine Ladung auf dem Molkenmarkte abladen mußte.

Aus Berlin erfährt die Frankf. Ztg. unterm 5.: Jn einer
geſtern abgehaltenen Verſammlung wurde an Stelle Moltke's,
der definitiv abgelehnt hat, der General Graf Blumenthal
als Kartell- Kandidat für den zweiten Wahlkreis gegen Virchow
aufgeſtellt. Für den dritten Kreis wurde Miquel beibehalten,
auf deſſen Zuſtimmung man hofft. Jm fünften tritt an Stelle
Cremer's deſſen intimer Freund und Geſinnungsgenoſſe, der
Landtagsabgeordnete Wolff. Wir vertreten die erſtere Mit
theilung noch nicht.
9 Das Arbeiterperſonal der Bahnmeiſterei

e e bei Chemnitz erläßt, den
resd. Nachr. zufolge einen Aufruf an die Berufs

genoſſen, welcher mit den Worten ſchließt: „Zeigen
wir, daß wir das Vertrauen, welches die Regierungen
in uns ſetzen, zu würdigen wiſſen. Zeigen wir, daß wir
die Anerkennung, welche der Reichskanzler Fürſt Bismarck
in ſeinen letzten großen Reden dem Arbeiterſtande wider-
fahren ließ, auch verdienen, indem wir bei der Wahl nur
ſolchen Männern unſere Stimmen geben, von denen wir
erwarten können, daß ſie, beſeelt von Vaterlandsliebe,
eintreten werden für Chriſtenthum und Monarchie und
dadurch das Wohl des Reiches nach innen und außen in
gebührender Weiſe fördern werden.

Der Stadtrath zu Meerane hat das Einſammeln
von Geldbeiträgen zur Unterſtützung ſozialiſtiſcher
Wahlen a f Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten.

Der Weſtfäl. Merkur bemerkt zu der
Kundgebung des Papſtes: „Aus Allem ergiebt ſich,
daß wir mit dem Wunſche des Papſtes zu rechnen
haben werden.“ Das ultramontane Blatt
vor, den Abgeordneten kein imperatives Mandat
mitzugeben, ſondern ihnen die Abſtimmung nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen zu überlaſſen.

Jn Potsdam haben die Nationalliberalen ſichentſchloſſen, für Herrn von Rauchhaupt zu ſtimmen.

Sdttolp, 3. Februar. Eine gut beſuchte konſervative Ver-
ſammlung hat Frhrn. v. Hammerſtein als Kandidaten
wieder aufgeſteilt.

Jm deutſchfreiſinnigen Lager „bröckelt“ es
nicht nur, da kracht es bereits. Was noch nicht vorge-
kommen innerhalb des Berliner Fortſchrittsrings, das iſt
vorgeſtern im Verein Waldeck konſtatirt worden die
ſeitherigen Vertrauensmänner lehnen es zum Theil ab,
weiterhin für die Partei in Thätigkeit zu treten. Herr
Eugen Richter ſcheint ſchneller als man angenommen,
zur Situation des Predjgers in der Wüſte zu gelangen.

Heer tzud Marine.
Aus den Aenderungen zum Exerzier-Regle-

ment für die Jnfanterie, welche durch die Einführung des
Repeiirgewehres nothwendig geworden ſind, heben wir folgende
hervor: Geändert ſind insbeſondere die Vorſchriften über das
Laden, das Schießen und das Entladen. Hervorgehoben wird,
daß dei der Chargirung namentlich der ſchnelle Ueberzang von
der Einzelladung zum Magazinfeuer und umgekehrt geübt, und
daß die Truppe in der betreffenden Handhabung des Gewehrs
ſtreng disziplinirt ſein muß. Aus den ſonſtigen Aenderungen
des ExerzierReglements heben wir hervor, daß die Vorſchriften
über die große Parade mehrfach geändert ſind. Hier findet ſich
auch bereits an einigen Orten das 4. Bataillon erwähnt, das
bei der Neuformation bei einzelnen Regimentern eingeführt
werden ſoll. Auch ein beſonderes Signal iſt für dieſes 4. Ba
taillon bereits beſtimmt.

Kolonien und Reiſen.
Jn Oſtafrika geſtorben iſt der im Dienſt der

deutſch afrikaniſchen Geſellſchaft geweſene Lieutenant Zboril,
der Vorſteher der Station Mafi. Nach der „Kolonialpolitiſchen

Korreſpondenz“ iſt der Tod in Folge eines Blutſturzes einge
treten.

Der neue Vizekonſul in Sanſibar, Gerichts
Aſſeſſor Steifenſand, iſt nach der „Kreuzztg.“ zur Ueber
nahme ſeines Poſtens abgereiſt und wird Mitte dieſes Monats
auf Sanſibar eintreffen. Wie verlautet, wird derſelbe ſeinen
Sitz nicht auf den Jnſeln der Mandabucht (Lamu 2c.), ſondern
ebenfalls zu Sanſibar nehmen, doch alle drei Mongte ſich
nach der im Beſitze des Sultans von Sanſibar verbleibenden
e Lamu begeben, um dort die deutſchen Jntereſſen wahrzu
nehmen.

Die Deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft, deren
Erwerbungen in Oſtafrika durch das Abkommen zwiſchen
Deutſchland und England über die Abgrenzung des Sultanats
von Sanſibar auf eine ſichere politiſche Grundlage geſtellt
ind, ſtrebt behufs Erreichung der ihr durch den kaiſerlichen

Schutzbrief vom 27. Februar 1885 vorgeſteckten Ziele die Um
bildung in eine juriſtiſche Corporation an. Zu dieſem
Zwecke hat ſich ein beſonderes Comitee gebildet, welchem außer
den bisherigen Leitern Vr. Peters, Graf Behr, Herrn Karl
von der Heydt aus Elberfeld, auch noch u. a. die Geheimen

chlägt dann

n

a

Commerzienräthe Oechelhäufer (Deſſau) und Delbrüg
(Berlin), der Commerzienrath Langen aus Köln, der frühere
Abgeordnete Scipio (Mannheim), ſowie Herr Ernſt Men-
delsſobn-Bartholdy (Berlin) und Fabrikant Dudden-
hofer (Württemberg) angehören. Dieſes Comitee hat einen
Statutenentwurf aufgeſtellt, welcher in ſeinen weſentlichen Be
ſtimmungen ſchon im Voraus die Genehmiqung der zuſtändigen
preußiſchen Reſſortbehörden erhalten bat und auf Grund deren
von den letzteren bei Seiner Majeſtät die Ertbeilung der Rechte
einer juriſtiſchen Perſon erwirkt werden ſoll. Nach dieſen Sta-
tuten liegt der Schwerpunkt der Verwaltung in einem aus 21
bis 27 Mitgliedern beſtehenden Directionsrath. Von dieſen
Mitgliedern werden drei Mitglieder von dem Reichskanzler
ernannt, während ein Mitglied von der General-Direction der
Seehandlung, welche durch Seine Majeſtät in den Stand
geſetzt worden iſt, ſich mit einer halben Million Mark bei dem
Unternehmen zu betheiligen, entſendet wird. Die Antheile an
dem Vermögen der Geſellſchaft beſtehen aus Stammantheilen,
Freiantheilen und neuen Antheilen. Die Stammantheile ſind
diejenigen. welche den früheren Betheiligten für ihre Kapital-
einlagen gewährt worden ſind und die zuſammen
1171700 Mark betragen; die Freiantheile à 10000 Mark
belaufen ſich auf 15 und ſind denjenigen Perſonen gegeben,
welche der bisherigen Geſellſchaft Rechte überlaſſen oder per
ſönliche Dienſte geleiſtet haben. Die neuen Antheile ſollen jetzt
aufgebracht werden und zwar wird beabſichtigt, um die Antheile
an dem Vermögen auf 5 Millionen Mark zu bringen, 365 An
theile über je 10000 Mark auszugeben. Jede Verpflichtung zur
Zahlung über dieſe Summe hinaus iſt ausgeſchloſſen. Die Er
theilung der Corporationsrechte iſt zugeſagt, ſobald 1500000
Mark neue Antheile gezeichnet und davon 50 pCt. eingezahlt
ſind. Bedeutende Zeichnungen und zwar aus Kreiſen, welche
nicht auf ſofortige Renten von ihren Einlagen rechnen ſondern
in richtiger Beurtheilung der in dieſem nationalen Werke liegen-
den Chancen auf deſſen zukünftige Entwickelung vertrauen, ſind
bereits zugeſichert, ſo daß die endgiltige Conſtituirung der Ge-
ſellſchaft demnächſt wird erfolgen können. Seitens der General-
directign der königlichen Seehandlungs-Societät, den Bankhäu-
ſern Mendelsſohn u Co. in Berlin, von der Heydt, Kerſten
und Söhne in Elberfeld, und Delbrück, Leo u. Co. in Berlin
iſt eine Zeichnungsaufforderung ergangen, deren Veröffentlichung
durch die Zeitungen vorbehalten bleibt. Bei dieſen Zeichen-
ſtellen werden nicht nur Zeichnungen entgegengenommen, ſon-
dern auch der Statuten-Entwurf, ſowie ein über die Vergangen-
heit der Geſellſchaft und ihre Abſichten Aufſchluß gebender Be
richt den Jntereſſenten zur Verfügung geſtellt.

Palle, den 7. Februar.
(Der Abdruck unſerex Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn Halle

beſchloß die Handwerkerpartei nunmehr einen eige-
nen Kandidaten nicht aufzuſtellen, ſich jedoch der Stimm-
abgabe zu enthalten. Da durch Stimmenthaltnung pa-
triotiſch geſinnter Wähler indirekt eine e
der beiden in Halle aufgeſtellten demokratiſchen Kan-
didaten, Dr. Meyer und Kayſer, erfolgt, werden ſich hof-
fentlich die Handwerker dort auch noch entſchließen, für
den Kandidaten der vereinigten drei reichstreuen Par-
teien, Oberbergrath Taeglichsbeck, zu ſtimmen. Die Pa-
trioten in Halle haben um ſo mehr Urſache, alle ihre
Kraft auf einen Punkt zu konzentriren, weil Halle faſt
drei Jahre lang durch einen „deutſchfreiſinnigen“ Abge
ordneten vertreten war, deſſen Wahl nur mit 19 Stimmen
Mehrheit erfolgte.

Wie vorher angekündigt, fand am Sonnabend Abend
der zu Ehren des Herrn Geh. Rath Prof, v. Olshauſen
Seitens der hieſigen Studentenſchaft veranſtaltete Fackelzug ſtatt,
der einen glänzenden Verlauf nahm. Hinter dem erſten Muſik
corps die beiden vierſpännigen Equipagen mit den Deputations-
mitgliedern bewegte ſich der ſtattliche Zug mit ſeinen vielen
Fahnen und Muſikcorps vom Königsplatz aus durch die be-
nannten Straßen nach der königl. Klinik woſelbſt Halt gemacht
wurde. Die Deputation begab ſich in die Wohnung des Ge-
feierten und dankte ihm Namens der Studentenſchaft für ſeinen
getroffenen Entſcheid, auch ferner in Halle zu bleiben. Herr
Geh. Rath Prof. Olsbauſen dankte ſeinerſeits für die ihm
erwieſene große Ehre und bat die Deputation dies ihren Commi-
litonen bekannt zu geben. Darauf begab ſich der Zug nach dem
Roßplatz, woſelbſt die Fackeln unter Abſingung des Liedes
„Gaudeumus igitur“ zuſammengeworfen wurden. Eine Anzahl
komrzandirte Feuerwehrmannſchaften ſorgten, daß die Fackeln
ohne Schaden anzurichten, verbrannten. Die ſtudentiſchen Corps.
Burſchenſchaften, Landsmannſchaften c. zogen nach ihren reſp.
Kneiplokalen, woſelbſt Commerſe abgehalten wurden. Der in
der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ abgehaltene Mediziner-Commers
verlief äußerſt ſolenn. Daß bei demſelben des Herrn Geh. Rath
Prof. Olshauſen, ſeiner Familie, der Frauenklinik, der alma
watée 2c. gedacht wurde, verſteht ſich von ſelbſt.

T Am Sonnabend wurde von mehreren Schiffern an der
Scbifferbrücke der Verſuch gemacht, die Eisdecke der Saale an
jener Stelle, der ſogen. Hulbe mittelſt Oynamit zu ſprengen,
was auch gelang. Es geſchieht dies deshalb, um dem baldigſt
zu erwartenden Treibeis freien Abgang zu ſchaffen.

Der Halleſche Werkmeiſter-Verein hielt am
Sonnabend Abend im „Neuen Thegater“ ein Wintervergnügen,
beſtehend in Konzert, Vorträgen und Ball, ab.

Der Verein wirklicher Krieger „Germanig“, hielt
geſtern Abend im „Neuen Theater“ ſeine erſte Feſtlichkeit ab,
die zahlreich beſucht war. Der vom Vereinshauptmann Herrn
Generalagent C. Lange verſaßte Prolog fand allſeitigen An
klang, nicht minder das Konzert und das aufgeführte Theater
ſtück. Ein Ball ſchloß die ſchöne Feier, deren Ueberſchuß zur
Unterſtützung bedürftiger und der Hinterbliebenen verſtorbener
Krieger Verwendung finden würde. Der Verein ehem. 32er
vereinigte ſeine Mitglieder und deren Angehörige geſtern
Abend im „Paradiesgarten.“

Mit dem Abbruch des Glauchaiſchen S
Grundſtückes iſt man bald fertig. Ein altes Gebäude, daß ſeit
mehr als einem Jahrhundert manches frohe Feit und manche
Wandlung erlebt, iſt damit von der Bildfläche verſchwunden.

Wähler Verſammlung im „Nenen Theater“.
Die geſtern Nachmittag von den Vorſtänden der drei ver-

einigten Parteien einberufene Wähler- Verſammlung hatte das
„Neue Theater“ bereits eine halbe Stunde vor der angeſetzten
Zeit ſo vollſtändig gefüllt, daß ein weiterer Zutritt von der
Polizei nicht geſtattet werden konnte und viele Hunderte umkehren
mußten. Eine ſtarke Vertretung der Sozialdemokratie hatte ſich
rechtzeitig eingefunden und mit ihrem Wortführer die Mittel
plätze des Saales in Beſchlag genommen.

Die Verſammlung wurde im Auftrage der vereinigten Vor
tände durch Herrn Banquier Bethke eröffnet und was wir

vorausſchicken mit ganz außerordentlichem Geſchick
geleitet.

Gleich bei Eröffnung der Verſammlung ſchickten ſich die
Sozialdemokraten an, ſo wie in der jüngſt verhinderten Ver
ſammlung in Giebichenſtein zu operiren. Herr Bethke erklärte
denſelben aber mit aller Ruhe, daß er bei weiterer Störung die
Verſammlung ſofort ſchließen und die Mitglieder der vereinigten
drei Parteien auf der Stelle zu einer zweiten Verſammlung
einladen würde, von welcher man ſich ſtörende Elemente fern
zu halten wiſſen werde. Aus der Mitte der Sozialdemokraten
wurde hierauf die Ruhe r wenn die Leitung der Ver
ſammlung ihrerſeits eine freie Discuſſion zuſichere. Dies geſchab
und es konnte der Vorſitzende nun ohne weſentliche Störung
eine kurze Anſprache halten, in welcher er die Stellung der drei
vereinigten Parteien zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen
kennzeichnete und zu dem Schluſſe gelangte, daß der
Europas nur geſichert ſei, wenn er in den Händen der deutſchen
Regierung liege, daß zu dieſem Zwecke aber die Regierung die
vollſte und zuverläſſigſte Unterſtützung in der Vertretung desVolkes finden müſſe. Jeder Patriot ſolle, vor die Wahl geſtellt,

Friede
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die drei
Parteien des hieſigen Wahlkreiſes ſich vereinigt, um

einen Vertreter in den Reichstag zu ſenden, welcher gewillt iſt.
den Arm der Regierung zur Wahrung des Friedens zu ſtärken

dieſes Ziel im Auge haben und in dieſem Sinne haben
gemäßigten

und ein ſolcher Mann ſei der gemeinſame Kandidat der drei
Parteien, Oberbergrath Täglichsbeck, dem er nunmehr das
Wort ertheile. (Anbaltender Beifall.

Herr Täglichsbeck entwickelte nun unter wiederholten Zeichen
der Zuſtimmung der Verſammlung und wenig berührt von den
wohiſe len Ungezogenheiten der Sozialdemokraten, welche ſich

leich darauf in Sachen des gu7z Tonescſo empfindſam'zeigten,
eine Stellung zu den Aufgaben des künftigen Reichstags.

Zur Militärvorlage wies er auf die Gefahren hin. von welchen
das deutſche Reich im Oſten und Weſten bedroht werde. Unſer
Schutz beruhe ausſchließlich auf der Stärke und Tüchtigkeit der
Armee und um ſich dieſen Schutz zu ſichern, ſei es ein Gebot
des Patriotismus, die Forderungen, welche von unſerer in der
anzen civiliſirten Welt als muſterhaft anerkannten Militäreuwaltung geſtellt werden, unverkürzt zu gewähren. Zu

ſtimmung). Das Septennat insbeſondere anlangend habe Feld
marſchall Moſtke die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß die
Regierung auf ſiebenjähriger Bewilligung beſtehen müſſe, weil
militäriſche Neubildungen innerhalb eines dreijährigen Zeit-
raumes nicht möglich ſeien. Der Abg. r. Alexander Mever
habe dagegen in einer kürzlich hier abgehaltenen Verſammlung
behauptet, daß dieſe Neubildungen in 7 Jahren ebenſo weni
wie in 3 Jahren durchgeführt werden können. Redner will ſie
in dieſer Sache denn doch mehr auf den Feldmarſchall Moltke
als auf den Dr. Alex. Meyer verlaſſen. (Beifall). Neben der
Gefahr von Außen drohe im Jnneren der Verfaſſungsconflict,
wenn dieſelbe Majorität im neugewählten Reichstage der
Regierung gegenüberſtehe. Trete ein ſolcher Conflict aber ein,
ſo werde man den Krieg ganz ſicher haben. Und ſolcher gefahr-
vollen Lage gegenüber habe die hieſige nationalliberale Partei,
der Redner angehöre, den Anſchluß an die beiden conſervativen
Parteien geſucht, um einen Vertreter in den Reichstag zu ent
ſenden, welcher für die Militärvorlage zu ſtimmen gewillt ſei.
Die drei geeinigten Parteien haben ſeine Perſon ins Auge ge-
faßt und er habe ſich entſchloſſen. dem ehrenvollen Rufe zu
folgen. Von Seiten der Gegner ſuche man ine Eandidatur
zu verdächtigen. weil er ein Beamter ſei. Redner halte es
unter ſeiner Würde, ſich gegen einen ſolchen Vorwurf zu ver
theidigen und weiſe nur darauf hin, daß er ein Beamter ſei,
welcher ſo unabhängig daſtehe, wie jeder andere Wähler. (An
haltender Beifall. Ferner werde ihm der Vorwurf gemacht.
daß er nicht zuverläſſig ſei, weil er ſeine Anſicht über die
Monopole geändert habe. Hierzu bemerke er, daß als er ſein
Votum für das Tabaksmonopol abgegeben, die Regierung ſo
eben mit ihren großartigen ſozialpolitiſchen Plänen vor den
Reichstag getreten, denen gegenüber Redner auch ein großes
Opfer nicht geſcheut habe. Habe er ſich damals von einer
idealen Regung führen laſſen, ſo wiſſe er heute, daß das
Monopol für unſere Verhältniſſe nicht durchführbar ſei und darum
werde er auch für daſſelbe ſo wenig, wie für eine Beſchränkung
des Wahlrechtes zu haben ſein. Uebrigens habe auch der
Fürſt Bismarck in beiden Richtungen die bindendſten Erklä
rungen abgegeben und wenn die Gegner der Regierung der-
artige Verdächtigungen, der Regierung als Agitationsmittel in
das Volk werfen, ſo ſei dies jenen Erklärungen unſeres großen
Staatsmannes gegenüber doppelt zu beklagen. Vor Allem
ſollte ſich aber die deutſche Fortſchrittspartei bei ihrer großen
Fürforge für die Reichsverfaſſung daran erinnern, daß ſie doch
wahrlich in ihrer hartnäckigen Oppoſition die Reichsverfaſſung
u Stande gebracht hat, für deren Schutz ſie jetzt einzutretench berufen hält. Mit der dringenden Aufforderung an alle

Wähler der drei vereinigten Parteien des bieſigen Wabhlkreiſes,
auch an ihrem Theile zur Brechung der für das deutſche Reich

efährlichen Majorität im Reichstage beizutragen, ſchloß Ober
berg ath Täglichebeck unter großem Beifall ſeine Rede.

Hiernach empfahlen Landgerichtsdirektor Reuter im Namen
der freikonſervativen und Jnſpektor Palmis im Namen der
konſervativen Partei mit kurzen aber warmen Worten die Can
didatur Täglichsbeck, während Prof. Conrad ſich ſeine Er
klärung im Auftrage der nationalen Partei nach den angemel-
deten Rednern der Gegner vorbehielt. Von dieſen erhielt zuerſt
als Wortführer der Sozialdemokraten ein Herr Hoffmann
das Wort, welcher mit vieler Eitelkeit das Liebeswerben bei der
Arbeiterpartei ſchildert und mit großem Selbſtgefühle die konſer
vativen Parteien, welche dem Arbeiter Brot aber keine Freibeit
bieten, und ebenſo die Deutſchfreiſinnigen zurückwies, welcbe
Freiheit aber kein Brot für die Arbeiter haben. Jm Uebrigen
benutzte der ſozialdemokratiſche Redner die Gelegenheit einmal
vor anderen Leuten, als ſeinen Geſinnungsgenoſſen, ſich hören
u laſſen in ausgiebigſter Weiſe und machte ſeinem Herzen durch

Ausfälle gründlich Luft, welche nur die Geduld der Zuhörer
etwas auf die Probe ſtellten, ſonſt aber keinen Schaden an-
richteten. Die Naivität, am Schluſſe ſeiner Rede, dem Bureau
eine Reſolution für die Candidatur Kayſer zur Verfügung zu
ſtellen. wurde von dem Vorſitzenden natürlich in gebührender
Weiſe abgefertigt.Sodann ſprach ein Arbeiter, welcher ausdrücklich erklärte
der Arbeiterpartei nicht anzugehören und deſſen Ausführungen
ſich von denen des Vorredners dadurch weſentlich unterſchieden,
daß er als ein alter Soldat für die Wehrhaftigkeit des Deutſchen
Reiches eintrat und überhaupt mit warmem Herzen auf dem
Boden des Vaterlandes ſtand. Mit vollem Rechte wies Prof.
Eonrad, welcher nach dieſem Redner das Wort für die natio-
nalliberale Partei ergriff, darauf hin, daß, ſo lange man noch
auf dem gemeinſamen Boden des Vaterlandes ſtehe eine Aus
gleichung auch ſcharfer Gegenſätze möglich ſei. Möge das Ver-
fahren des Reichskanzlers auch bisweilen ſchroff erſcheinen ſo
verdiene derſelbe doch wahrlich nicht, daß man ihm mit Miß-
trauen entgegen komme. Und wenn gar der Wortführer der
Sozialdemokraten die beſtimmten u el rgem des Reichskanzlers bezüglich der Monopole und des Wahlrechts als leere
Worte hingeſtellt habe, ſo ſei dies ſolchem Manne gegenüber
eine ſchändliche Verleumdung. Redner ging hierauf des Näheren
auf die ſozialen Verhältniſſe ein und richtete die Mahnung an
die Verſammelten die wohlwollenden Pläne der Regierung
nicht durch Umſturzideen zu kreuzen, vielmehr dieſelbe zu ſtützen
und dies auch bei der bevorſtehenden Wahl dadurch zum Aus-
druck zu bringen, daß man einen Mann in den Rgieene ſchicke,
welcher eintritt für Kaiſer und Reich. (Großer Beifall.) Eine
ſtürmiſche Zuſtimmung rief endlich die aus der Mitte der Ver
ſammlung abgegebene Erklärung eines Deutſchfreiſinnigen her
vor daß er trotz ſeiner abweichenden politiſchen Richtung mit
Rückſicht auf die ernſte Lage der Dinge ſeine Stimme dem
Oberbergrath Täglich sbeck geben werde.

Troß des Einſpruchs der Sozialdemokraten ſchloß der Vor
ſitzende mit aller Energie die Discuſſion und brachte die Can
didatur des Oberbergrath Täglichsbeck zur Abſtimmung,
welche mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemokraten an
genommen wurde. Mit einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer
erfolgte alsdann der Schluß der Verſammlung.

Das 5. Stiftnngsfeſt geuſtgewerber Vereins
zu Halle.

Am o Snnabend Abend beging der hieſige Kunſtgewerbe-
Verein im Saale des „Prinz Karl“ ſein 5. S emgief mit
ganz beſonderem Glanze; es geſtaltete fich dieſe Feier durch ihre
einheitliche, den Beſtrebungen des Vereins aufs Schönſte Rech
nung tragende Ausführung ſo eigenartig prächtig, daß ſie jedem
der etwa 500 Theilnehmer in dauernder Erinnerung bleiben
muß. Schon beim Betreten des Saales mußte jeder Beſucher,
welcher Sinn für das Schöne hat, in feſtliche S ge
rathen, wenn er die wahrhaft künſtleriſch durchgeführte Aus
ſchmückung des mächtigen Raumes betrachtete; unter der Leit
ung des Herrn Bildhauer Glück hatte derſelbe durch Anbring-
m reichen Fahnen und Wappenſchmucks, zahlreicher Draperieen
und mächtiger Bouquets von Palmenzweigen, ſowie Aufſtellung
prächtiger Vaſen und Statuetten, welche ſich auf den Galerieen
von den ihnen als W dienenden Teppich Dekorationen
äußerſt ſchmuck abhoben, ein wahrhaft feſtliches Ausſehen er
halten, deſſen Hauptmoment die von hohem Poſtament der
Bühne gegenüber zwiſchen Flaggenſchmück und friſchem Grün
in den Saal ſchauende Büſte unſeres erhabenen Kaiſers
bildete; wir müſſen bekennen, am Sonnabend Abend den Saal

ſo reizvoll geſchmückt geſehen zu haben, wie nie zuvor bei an
deren Feſtlichkeiten.

Gegen 8 Uhr verſammelten ſich die Feſtgenoſſen zur feſt
ſichen Sitzung, zu der, wie bekannt, abweichend von dem bei
den ſonſiigen Sitzungen des Vereins beobachteten Verfahren,
auch ein reicher Damenflor Zutritt gefunden hatte; überblickte
man die ſich an die 7 feſtlich geſchmückten Tafeln des Saales
vertheilende Menge, ſo gab dieſe Ueberſchau den Beweis für die
ja allerdings ſchon hinreichend bekannte Thatſache, daß dieſer
junge Verein ſich in allen Kreiſen unſerer Stadt der lebhafteſten
Sympatbieen erfreut, ſeine Mitglieder in allen beſſeren Schichten
ihrer Bevölkerung zählt, wie auch ein im Sagle aufgeſtelltes
Verzeichniß der Mitglieder zeigte, das eine Vertheilung der
ſelben auf die verſchiedenen Gewerbe, Stände 2c. aufwies.

Die an die Anweſenden vertheilte Feſtzeitung machte durch
das in ihr enthaltene Programm der Feier mit der in Ausſicht
genommenen Anordnung der Genüſſe mancherlei Art bekannt,
welche den Theilnehmern des Feſtes in Ausſicht geſtellt waren
und auch wirklich durchaus glatt und programmmäßig ſervirt
wurden, wenn wir dieſen Ausdruck hier einmal von den
materiellen Leiſtungen auf die künſtleriſchen ausdehnen dürfen.
Es ſei gleich an dieſer Stelle bervorgehoben, daß den Anfor-
derungen, welche an die Leiſtungsfähigkeit von Keller und Küche
des Wirthes bei der Speiſung einer ſolchen Menſchenmenge ge
ſtellt werden, voll und ganz genügt wurde, beſonders auch die
Bedienung ſtets auf dem Poſten war.

Das Arrangement der dem Eſſen vorangehenden und die ein
zeluen Gänge deſſelben trennenden künſtleriſchen und oratoriſchen
Leiſtungen war durchaus anerkennenswerth. Eingeleitet wurde
die Feier durch den von der Halleſchen Kapelle, welche den in
ſtrumentalen Theil der Muſikaufführungen in bewährter Tüch-
tigkeit bot, geſpielten Einzugsmarſch aus „Tannhäuſer“ und die
Feſtouvertüre von Laſſen. Durch das darauf folgende von Herrn
Prof. Hr. R. Goſche verfaßte Feſtſpiel Eine Huldigung der
Künſte wurde dem Zuſchauer ein Einblick in das Hausweſen
und Seelenleben eines biederen Handwerksmeiſters geboten, der
in redlichem Streben dem Handwerk die Kunſt zu einen ſucht.
An ſeinem Lebensabend ſieht er ſich für ſein Streben reichlich
belohnt, denn es iſt ihm gelungen, ſich gleichdenkende Gehilfen,
heranzubilden und ſo neue Keime zur Verwirklichung ſeines
Dichtens und Trachtens zu legen, die reiche Ernte verſprechen,
geſichert iſt auch die Zukunft ſeines einzigen Kindes, das allen
hochfahrenden Plänen abhold, einem biederen Handwerksmeiſter
von erprobter Tüchtigkeit ſeine Hand reicht, und reicher Ruhm
wird ihm von den Geſtalten der Künſte, welche durch ihre
Embleme ſich als Architektur, Bildhauerkunſt und Malerei, in
deren Dienſt er ſein Lebelang gewirkt, zu erkennen geben, ge-
ſpendet; als in edlem Wettſtreit bei dieſer Huldigung die einzel-
nen Künſte ihre Bedeutung überſchätzen, naht die edle Häuslich-
keit und weiſt ſie in mahnenden Worten darauf hin. wie jede
dieſer Künſte erſt im Verein mit den anderen zur Vollkraft des
Schaffens gelangt und ſpricht den Wunſch aus, daß das in dem

n

einsmitgliedern Anerkennung, anderen aber auch ein Tade

biederen Schreinermeiſter des Feſtſpiels verkörperte Streben
des Kunſtgewerbe Vereins denſelben auch ferner wie bisher be-
ſeelen möge, zu ſeinem eigenen Gedeihen wie zum Segen der
einzelnen Handwerke und der ganzen Stadt. Wiederholte Her-
vorrufe des Dichters, der in Beſcheidenheit jeden Dankesbeweis
ablehnen wollte. zeigten, daß er es verſtanden, in anſprechender
Weiſe den ſchönen Gedanken von dem Werth der Erinigkeit
zwiſchen Kunſt und Handwerk zu verkörpern; reicher Beifall
lohnte auch die Herren und Damen, welche durch ihr wackeres
Spiel den Geſtalten des Dichters greifbare Form gegeben.

Unter den nun in bunter Mannigfaltigkeit folgenden Muſik-
vorträgen, welche in ihrer Zuſammenſtellung in vortrefflicher

l

a

Weiſe die Abſicht hervortreten ließen. ſie in den einzelnen Ab
ſchniten der Feier den dieſelben eröffnenden Toaſten anzupaſſen,
haben wir neben den ſchon rühmend hervorgehobenen Leiſtungen
des Orcheſters, die aufzuzählen und eingehend zu beſprechen der
Raum fehlt, die von einem aus Mitgliedern der „Halleſchen
Liedertafel“ und des Vereins „Sang und Klang“ gebildeten
Männerchor vorgetragenen Lieder theils ernſten, theils launigen
Jnhalts zu erwähnen; es gebührt den Herren, welche dem an

h

ſie ergangenen Aufruf in ſo-bereitwilliger Weiſe Folge geleiſtet
und durch ihre unter Leitung des Herrn Lehrer
prächtig durchgeführten Chöre ſo weſentlich zur Verſchönerung

Leben

des Feſtes beigetragen, wärmſten Dank. Nicht minder gilt dies
für den Genuß, den zwei in unſerer Stadt als tüchtige Sänge-
rinnen bekannte Damen Frau Burger- Weber und Frau
Barnieske in Liedern am Klavier der Verſammlung boten;
auch ſie lohnte lebhafter Be fall.

Wir wenden uns jetzt zu der Reihe der Feſtreden, welche
theils bewährten Rednern übertragen waren, theils gegen Ende
der Feier unter dem erhebenden Eindruck derſelben noch ge-
zeitigt wurden. Den erſten Toaſt brachte Herr Bürgermeiſter

h

Schneider auf Se. Maj. den Kaiſer aus; Redner wies darauf
hin, wie ein Aufblühen, wie es der Kunſtgewerbe Verein in
wenigen Jahren erfahren, nur bei ruhigen Zeiten möglich ſei,
wie wir uns deren nun ſeit mehr als einem Jahrzehnt unter
der machtvollen Regierung unſeres erhabenen Kaiſers zu er
freuen haben; wenn auch jetzt der politiſche Horizont

p.trübe olken zeige, ſo dürften wir doch von der Weisheit
unſeres Kaiſers das Beſte für den Frieden hoffen, und ſo fordere
Redner die Anweſenden auf, einzuſtimmen in ein dreimaliges
kräftiges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Schirmherrn
des deutſchen Reiches und Friedensfürſten. Nachdem die drei
Hochs brauſend verhallt, ſang die Verſammlung die Ngtional-
hymne. Der zweite Redner war Herr Stadtdaurath
Lohauſen, welchem der Toaſt auf das Kunſtgewerbe über-
tragen war. Der Redner deutete in ſeinen Ausführungen au,
wie das deutſche Kunſtgewerbe erſt in neueſter Zeit ſeine Aufs
erſtehung gefeiert habe. Noch 1851 auf der internationalen
Kunſtgewerbe- Ausſtellung zu London ſei es hervorgetreten, wie
ſehr das Kunſtgewerbe nicht blos unſeres Vaterlandes, ſondern
auch anderer Völker Europas darniederliege, nur dasjenige
Frankreichs ſei gegen die der übrigen Länder in etwas hervor
getreten. Beſonders durch Anregung zweier Deutſchen, nämlich
des Prinz- Regenten Albert und des damals in England in der
Verbannung lebenden Gottfried Semper ſei die Anregung zur
Hebung des engliſchen Kunſtgewerbes gegeben Deutſchland ſei
dieſem Vorbild erſt weit ſpäter gefolgt, nachdem noch die Wiener
Weltausſtellung (1873) und die von Philadelphia (1875) das
Darniederliegen dieſes Zweiges der Kunſt in überzeugender
Weiſe dargethan habe. Allerdings beſtehe in Dresden bereits
ſeit etwa 35 Jahren ein in ſeinen Beſtrebungen dem unſrigen
ähnlicher Verein, die übrigen, ſo der von Magdeburg ſeien
meiſt nur um wenige Jahre älter als der unſrige. Wenn man
nun erwäge, ob unſer Kunſtgewerbe-Verein in der Zeit ſeines
Beſtehens die ihm obliegenden Pflichten voll und ganz erfüllt
habe und ober berechtigt ſei, ſein Stiftungsfeſt ſo zu feiern,
wie es geſchehe, in frohem Rückblick auf erreichte Ziele, ſo
komme man zu der daß der Verein dreiſt mit

che Wort auf ſich anwenden dürfeFug und Recht das Göthe'ſch
„Tages Arbeit, Abends Gäſte,Saure Wochen, frohe Feſte.

Nicht blos auf dem Gebiete des gewerblichen Zeichenunter
richts ſei auf Veranlaſſung des Vereins Vieles erreicht, ſeinen
Beſtrebungen ſei Dank dem Entgegenkommen der ſtädtiſchen
Behörden auch die Gründung eines Muſeums für Kunſt und
Kunſtgewerbe, einer Bibliothek und eines Leſezimmers geſchehen,
einzig in ſeiner Art dürfte jedoch der Verein daſtehen mit ſeinen
zahlreichen, etwa 50, Monatskonkurrenzen, die hauptſächlich er
laſſen ſeien, um zum Schmuck nicht blos des Palaſtes, ſondernbeſonders anitgen paſſende Gegenſtände und
Vorlagen zu ſolchen zu erhalten; für dieſe mit überraſchendem
Erfolg gekrönten Preisbewerbungen ſei dem Verein von allen
Seiten, beſonders auch von auswärts, lebhafte Anerkennung zü
Theil geworden, ein Hinweis, daß der Verein damit die richtige
Bahn wandle, und ſo ſeien die beſten Wünſche für ſeine Zukunft
darzubringen, weshalb er bitte, in ein dreimaliges Hoch auf das
Wachſen, Blühen und Gedeihen des Vereins einzuſtimmen.
Herr Prof. Heydemann feierte dann in ſeinem Toaſt auf die
Damen die Frauen und Jungfrauen des Vereins als die Blumen
W dem Lebensgarten, zu deren Gärtnern die Männer beſtellt
eien.
Nachdem Herr Prof. Goſche in launiger Weiſe das Auf

blühen unſerer Stadt gefeiert und auf ihr ferneres Gedeihen
etoaſtet hatte. wurden noch verſchiedene Reden gehalten, ſo

prach Herr Regierungsrath Gneiſt dem Vorſtand den Dank

r

r 51 erſprießliche Thätigkeit aus Herr
Kuhnkünſtleriſche Thätigkeit in Geſang und
Feier beigetragen, Herr BauJnſpektorVergnügungs omitee leben. Da die
ſtatteten, äußerſt reichhaltigen Feſtzeitung enthaltenen

iel zur Hebun
rünnecke ließ de

die in der künſtleriſch u

au Maurerm ter
brachte ein Hoch aus auf r welche durch ib P

J

zum Theil auf dem Wege der Konkurrenz erlangt waren, lag es
dem Vorſtande noch ob, die Verfaſſer der als zur Aufnahme
würdig befundenen und verwendeten Arbeiten bekannt zu machen
Als Autor der reizenden Kopfvignette ergab ſich dabei W e
Kaufmann Schurade hierſelbſt, das launige Feſtlied. „Wie
das ſtädtiſche Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe entſtand
zu ſingen nach der Melodie: „Die Huſſiten zogen vor Naum
burg das ebenſo wie das von

ſungen wurde, hatte Herrn Städtbaurath Lo hauſen zum
S ebenſo die äußerſt bündige Anweiſung über „die
in
waren von Herrn Reg.-Baumeiſter Nietſchmann und Herrn
Prof. Goſche, an letzter Stelle, aber darum gerade m t
ſonderer Anerkennung ſei endlich das von Herrn Bu
meiſter Saalfeld hierſelbſt verfaßte Gedicht: „Des

gezollt.
Lebhafte

rend des Feſtes eingegangener GlückwunſchTelegramme, ſo
ſeit einiger Zeit in Hannover als Dozent der techniſchen
ſchule lebenden, um die Kenntniß unſerer

des

v w R. Goſche paſſend erneute Ander Saale hellem Strande“ begeiſtert von der Verſammlung ge
ergKunſt.

Minuten die Stylarten kennen zu lernen; weitere Beiträge

l

vedicht önches
Traum erwähnt; auch allen dieſen Mitarbeitern wurde durch
kräftige Hochs der Dank der Verſammelten für ihre Leiſtungen

v

Befriedigung erregte die Verleſung mehrerer wäh

ochab gaen

v

n

Alterthümer ſo hochverdienten Herrn Schönermark und des
früheren Stadtbaumeiſters Herrn Nebelung, der je
gleiche Stellung in Straßburg i. E. inne hat; auch der Magde-
burger Kunſtgewerbe-Verein, deſſen Vorſtands mitglieder leider h
der an ſie ergangenen Einladung, perſönlich zu dem Feſt zu er
ſcheinen, nicht hatten Folge leiſten können, ſandte dem Geburts
tagskinde ſeinen Gruß und ſeine beſten Glückwünſche für die
Zukunft.

Nimmt man zu allen dieſen Leiſtungen no
Ordenskapitel, bei denen in launiger Weiſe verſchiedenen Ver

l

angenehmer Form zu Theil wurde, und ein von zwei Neger-
Dandies aufgeführtes Duett, in dem empfohlen wurde, alles,
was hier bei uns mißlich iſt. unſeren neuen Brüdern in den
Colonieen zuzuwenden, ſo kann man ſich nicht wundern, daß ſi
aller Anweſenden eine äußerſt gehobene Stimmung bemächtigte,
die nach Abwickelung des offiziellen Programmes wohl noch
viele bei den außerdem noch in Ausſicht geſtellten Vorträgen
und Scherzen hat aushalten laſſen, bis der Vollmond ſich zur
Ruh begeben, und das volle Tageslicht des neuen Tages ihnen
den Weg nach Hauſe beleuchtete. So viel ſteht feſt, daß die
Feier in ihrem ganzen Verlauf durchaus gelungen war und den
Wunſch rege machte, demnächſt eine gleich gelungene Wieder-
holung zu genießen, dem Verein aber ſei nochmals der beſte
Dank und der aufrichtige Wunſch ausgeſprochen, daß er in Zu-kunft rüſtig weiter ſchreiten möge anf der einmal von ihm mit
ſo, viel Erfolg betretenen Bahn: der in den Schlußworten des
Eingangsgedichtes: „Zum Stiftungsfeſt“ der Feſtzeitung für den
Verein ausgeſprochene Wunſch kommt auch uns aus vollem
Herzen:„Er wachſe fort, erwerbe hohe Gunſt

Durch treue Pflege ächter, deutſcher Kunſt.
Und ſiegend dring' er durch zu lichter Klarheit
Jm hehren Dienſt der Schönheit und der Wahrheit!“

Univerſitäten und Hochſchulen.
Für den Unterricht in der Arzneiwiſſenſchaft

auf den preußiſchen Landes- Univerſitäten fordert
die Staatsregierung im nächſtjährigen Etat unter anderm:
die Errichtung einer ordentlichen P. ofeſſur für Hygieine
in Breslau, einer außerordentlichen Profeſſur für Wund
arzneikunde in Halle und einer ordentlichen Erſatzpro-
feſſur für die mediciniſche Facultät in Bonn. Das patho-
ken

n m äää ä
[Nachdruck verboten.

HKallesohes Stadt- Theater.
Montag, den 7. Februar. Beginn 7 Uhr.

86. Abonnements Vorſtellung. (Rothe Karten.)
Wegen Erkrankung des Herrn Arthur Bauer nicht

„Goldfiſche“, ſondern:

Wilhelm Tell“.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller.

m Reichsvogt in Schwyz und

ri Adolf Müller.Carl Friedau.
Eugen Mauthner.
Albert Patry.
Otto Hilprecht.
Guſtav Schwab.
Arthur Runge.
Alfred Runge.

Werner, Freiherr von Attinghauſen,
Bannerherr

Ulrich von Rudenz, ſein Neffe
Werner Stauffacher
Konrad Hunn.
Jtel Reding

örg im Hofe
Ulrich der Schmied
Joſt von Weiler Franz Beikert.

h n h äää

Walther Tuxyt Adolf PfeifferWilhelm Tell. Heinrich Jantſch.Röſſelmann, der Pfarrer Fritz Kugelberg.Werni, der Jäger Ernſt Wehrle.
Arnold von Melchthal
Konrad Baumgarten6 Meier von Sarnen

4 Struth von Winkelried Verth. Horwitz.
Jenni, Fiſcherknabe W
Seppi, Hirtenknabe
Gertrud, Stauffachers Gattin
Hedwig, Tells Gattin, Fürſts Tochter

M. Lützenkirchen.

Juſtine Wegener.
ulia Behre.

t er Helene Bensberg.Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin Marie Purſchian.

üariaſth dar erechthild, mmy Herold.Elsbeth, Bäuerinnen Clara Fabricius.
Marg.Hildegard, achter.Tell's Knaben. e

rießhardt, 3 E deZrit old, Söldner Ge Megſennaſor
Rudolph der Harras, Geßlers Stall

meiſter BOuſtav Schwab.
Ein Flurſchütz. rohnvogt. Meiſter Steinmetz,Geſellen und Handlanger. Hirten. Ein die kecbte.

und Landenbergiſche Reiter. Viele Landleute, Männer
und Weiber aus den Waldſtädten.

Benno Koebke (Hirte), Alexandra
(Hirtenknabe), Ernſt Wehrle (Alpenjäger).

Walther, Helene Pauli.

Oeffentliche Ausrufer. Barmherzige Brüder. Geßleriſche

Die v r des erſten Aktes werden ausgeführt von

k itſchinèrNach dem 1., 3. d 4. A iBauſen alt un ufzuge finden größere

Revertoir (von der Direction eingeſandt): Dienstag:
ne d npeter von Säkkingen; Mittwoch: „Der Ver-

nder“.
W Jn Vorbereitnug: „Undine“, „Zigeunerbaron“,

„Die Grille“, „Carmen“, Tannhäuſer“, „Kean“,Glöckchen des Eremiten“, „J ber ganz Das
ulius Caeſar“, „Clavigo“.

t eine

ein großes
in

a

t

4

i

v



es Inſtitut der letztgenannten Univerſität ſoll gleich
m g verſtärlte Ausgabemittel erhalten.

Königsberg. Profeſſor Mikulicz in Krakau ge
denkt die dortige Lehrkanzel der Chirurgie zu verlaſſen
und einem Rufe der Königsberger Univerſität zu folgen,
da die öſterreichiſche Regierung ſeinem Antrage betreffs
Errichtung einer chirurgiſchen Klinik widerſtrebte.

Erlangen. Dem Vernehmen nach ſteht der Uni-
verſität Erlangen ein neuer Verluſt bevor, indem der
Direktor der geburtshilflichgynäkologiſchen Kſinik, ordent
licher Profeſſor Dr. P. Zweifel, für Leipzig in Ausſicht
genommen ſein ſoll.

Peſt. Hier hat ſich der Univerſitäts Profeſſor der
Viplomatik und Heraldik, Arpad Horvath, mit Cyancali
vergiftet. Die Urſache war ein langwieriges körper-

liches Leiden. e e
Knuſt, Wiſſenſchaft nud Theater.

Aus Mailand erfährt das Montagsblatt: Verdis
neue Oper „Othello“, Text von Boito, deren erſte
Aufführung am 5. im Scala Theater ſtattfand, beſitzt

Schönheiten im Einzelnen, entſpricht jedoch im
anzen nicht den hohen Erwartungen, die man an ſie

ar hat. (Das war auch ſchwer nach der fabelhaften
eklame. Red.) Das Tegytbuch iſt vortrefflich, die Auf-

führung war nicht ganz gelungen
Die Mittheilung. im kronprinzlichen Palais zu

Berlin werde eine theatraliſche Vorſtellung ausgewählter Scenen
aus der engliſchen Oper „Der Mikado“ vorbereitet, iſt wie
der Krz. Ztg. nunmehr von zuverläſſigſter Seite verſichert wird
„aus der Luft gegriffen.“ Das Berl Tabltt., welches
jetzt wieder täglich mindeſtens eine Koloſſalente züchtet
des Kronprinzen angeblichen Ausſpruch Herrn Mendelsſohn

iſt der glückliche Erfinder auch dieſer Ente ge-
weſen.

Clara Ziegler feiert am 21. Febr. ihr fünfundzwan-
zigjähriges Bühnenjubiläum. Jhr erſtes Debüt fand an dem
ann ten Tage des Jahres 1861 in Bamberg ſtatt, wo die
Künſtlerin unter dem Namen Herzfeld als Adrienne Lecouvreur
ihre dramatiſche Laufbahn begann. Die berühmte Schauſpielerin
u die Feier an derſelben Bühne und mit derſelben Rolle

egehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſrer Origing' -Gorreſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geßattet.

M Freſs Ouerfurt, 5. Februar. (Diphteritis. Selbſt
mord.) Wegen der unter den Schulkindern zu Steigra graſſi-
renden Diphtheritis- Epidemie iſt heute der Schulſchluß daſelbſt
angeordnet worden. Langjährigen körperlichen Leiden machte
in der Nacht vom 2. zum 3. ds. Mts. die Ehefrau des Hof-
r Koch zu Schönewerda durch Ertränken in der Unſtrut
ein Ende.M Hettſtedt, 5. Februar. (Gefaßter ine Der Sattler
meiſter Poska hätte geſtern Abend von einem ſchweren Dieb-
tahle betroffen werden können, wenn nicht der P. den
angfinger beim Anzünden der Ladenlampe bemerkt hätte. Da

gerade der Ausſchank des „Hettſtedter Bieres“ im P. ſchen Hauſe
iſt, ſo war es ein Kleines, den Unbekannten mit Vehemenz in
das erleuchtete Gaſtzimmer zu befördern, ihn als den 19jährigen
R. aus Arnſtadt zu recognosciren und ſeine mit Portemonnaies,
Cigarrenetuis und ſonſtigen Lederartikeln gefüllten Taſchen zum
Gaudium aller zu leeren. Die Verhaftung erfolgte ſofort.

Perſonalien.
Der Geh. Juſtiz-Rath u. vortr. Rath im Juſtiz Min.

Rieth iſt zum Geh. Ober-Juſtiz-Rath, der charakteriſirte Geh.
Reg.-Rath Dr. jur. Paul Hermann Ullmann in Berlin
um Geh. Reg.-Rathu. vortr. Rath im Min. für Handel und Gew.,der Ober-Landesger.-Rath Eich holz aus Königsberg zum Geh.

tiz- Rath u. vortr. Rath im Juſtiz-Min., der Landger.-Präſ.,
Be Ober-Juſtiz- Rath Bardeleben in Berlin zum Präſ. des

Ober-Landesger. in Celle, der Erſte Staatsanw., Geh. Juſtiz
Rath Angern in Berlin zum Präſ. des Landgerichts J. da
ſelbſt, der Rittergutsbeſ. von Verſen auf Krampe zum Land
rath des Kreiſes Bublitz; ferner ſind die Ger.-Aſſeſſ. Halle,
Georg Meyer, Peipers, Schwan und Heidermanns
zu Amtsrichtern ernannt; ſowie den Geh. Juſtiz-Räthen Hootz
und Splittgerber, Mitgl. des GenAuditoriats, der Char.
als Geh. Ober-Juſtiz- Rath m. d. Range der Räthe zweiter
Klaſſe, dem Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Steinmann in
Schwelm beim Uebertritt in den Ruheſtand, und dem Gerichts
ſchreiber, Sekretär Czapligt in Poſen der Char. als Kanzlei-
Rath verliehen Der Rechtsanwalt Gall in Danzig iſt
zum Notar für den Bezirk des Ober-Landerichts zu Marien-

mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Danzig, ernannt
worden.

Aus aller Welt.
Eine ſchaurig-ſchöne Eisſläche. Aus Hallſtein,

4. Februar, ſchreibt man der Fr. Z.: „Es dürfte Sie intereſſiren,
daß der Königsſee bei Berchtesgaden ganz zuge-
froren iſt, und daß es eine Anzahl Oberalmer Herren zum
erſten Male in dieſem Jahre unternahm, eine Schlittſchuhpartie
nach St. Bartholomä ins Werk zu ſetzen was denſelben auch
glücklich gelang. Der See welcher theilweiſe ſpiegelblank zu
efroren iſt, bietet eine ſchaurig ſchöne Eisfläche. Es wurde
ie Tour von der Schiffsſtation über Malerwinkel zu Fuß und

von da per Schlittſchuh in 1 Stunden nach St. Bartholomä
geſahren, zurück ging es natürlich ſchneller.

Die Küche der Königin Victoria. Ein engliſches Blatt
erzählt: Die Oberleitung derſelben iſt einem Jntendanten über
tragen der außer Wohnung und Koſt einen Gehalt von
17,000 Francs jährlich bezieht Er hat vier Adjunkten für die
Rechnungslegung, Ueberwachung der Maße und Gewichte und
für die Verhandlungen mit den Lieferanten. Der Jntendant
at übrigens noch zwei Diener zu ſeiner Verfügung. Der
üchenchef genießt dieſelben Bezüge wie der Jntendant und

hat vier Adjunkten mit 8000 Francs Gehalt, welche noch vier
Untergehilfen mit 5000 Francs jährlich aufnehmen dürfen.
Außerdem ſind ſpeziell für die Küche der Königin zugewieſen:
zwei Diener, zwei Küchenjungen, zwei Spezialköche für die Bra
ten, vier Diener und zwei Dienerinnen für das Waſchen der
Geſchirre, ein Aufſeher über die Proviſionen, zwei Spezialiſten
für Hülſenfrüchte und zwei Arbeiter für die Dampfmaſchine.
Der Zuckerbäckerdienſt beſteht aus zwei Zuckerbäckern (mit 7500
Francs et vier Zuckerbäckergehilfen, einem Paſtetenbäckermit fünf Gehilfen, einem Lauſburſchen und drei Spezialiſtinnen

für Kaffee und Chokolade. Der Gentleman, welcher den Wein
und das Bier zu beſorgen hat, bezieht jährlich 12,500 Francs.
Es folgen noch drei Tafeldecker und ein Gehilfe; das Silber
geſchirr wird auf mehr als 75 Millionen Francs geſchätzt.

Gerichtszeitung.“
pt. Leipzig, 5. Februar. Unter Vorſitz des Herrn Re

gierungsrathes Dr. Schober, den Herren Oberingenieur Krug
aus Chemnitz und Maſchinenfabrikant Swidersky von hier von
den Arbeitgebern und Hermann Hartung aus Plagwitz und
Joſeph Klingebeil aus Halle a. S. von den Arbeitnedmern
wurde heute die Berufsſache des Arbeiters Pineenß Blaſchak
aus Halle a. S. gegen die „Sächſiſch-thüringiſche Eiſen-und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft' verhandelt. Als deren
Vertreter war Herr Dr. Zimmer zugegen, Kläger war perſön
lich erſchienen. Derſelbe arbeitete vom 7. bis 15. Mai 1886 in
der Eiſengießerei des Herrn E. Leutert in Halle-
Giebichenſtein und wurde am letztgenannten Tage durch
flüſſiges Eiſen am Rücken leicht, ſchwerer am linken Fuße ver
brannt. Er wurde von dieſem Tage an in der Diakoniſſen
anſtalt behandelt und am 1. Juli entlaſſen. Vom 15. Auguſt
bis zum 29. Oktober zahlte ihm die beklagte Geſellſchaft diegktie

volle Rente als Ganzinvalide in Höhe von 8.4 22 4 wöchent
lich aus. Auf Grund von Gutachten von 4 Hallenſer Aerzten,
darunter Herr Geheimrath V. v. Volkmann, wonach Kläger
völlig hergeſtellt ſei, zablte die Beklagte vom 29.
keine Rente mehr. Die Gutachten der Sachverſtändigen

ingen dahin, daß der linke Fuß des Klägers ein ſogenannter
lattfuß ſei, der ſchon früher beſtanden habe, keineswegs aber,

wie Kläger behauptet infolge der Deren die ſehr gut
geheilt ſeien, entſtanden iſt. Kläger will ge chmerzen in dem
verletzten Gliede verſpüren und nicht im Stande ſein, mit dem
Fuße eine, noch ſo leichte Arbeit zu verrichten, er hätte ſich trotzdem
alle erdenkliche Mühe gegeben, Arbeit zu Anden, ſei jedoch überall

worden. Seitens der Beklagten wurde dies ent
ſchieden beſtritten insbeſondere hat ch keine Mühe gegeben,
ſich Arbeit zu verſchaffen; er hätte über r nur r bei Herrn
Leutert nach Arbeit gefragt obgleich er ſich hätte ſagen müſſen, daß
hier am rigen er rechte Ort ſei, deshalb, weil er nicht nur
die ihn behandelnden Aerzte, ſondern beſonders Herrn Leutert
in gröblichſter Weiſe durch Schreiben beleidigt batte. Dieſe
Schreiben ſowie eine Zuſchrift an das Schiedsgericht, in welcher
viel von Kaiſer und König enthalten iſt, machen einen recht
peinlichen Eindruck, wie denn auch das Benehmen des Klägers
in der Verhandlung ſelbſt ein ſolches war, das ihm wenig
Sympathie zu erwerben vermochte. Nichts deſto weniger blieb
Kläger bei ſeinem Antrage es müſſe ihm, da er Ganzinvalid
ſei auch die volle Rente als ſolcher gezahlt werden, ſtehen,
während der Vertreter der Beklagten Abweiſung beantragte.
Das Schiedsgericht entſchied nach längerer Berathung, daß die
Angelegenheit nochmals an die Beklagte zurückzu-
gehen habe, und daß die Tragung der Koſten ihr
auferlegt ſei. Die „Sächſiſch-thüringiſche Stahl- und Eiſen
berufsGenoſſenſchaft' wird nun alſo definitiv zu erklären
haben, ob ſie überhaupt eine Rente bewilligen will oder nicht,
gegen gen Beſchluß ſtehe dem Kläger abermals der Berufungs-
weg offen.

Jndnſtrie Handel und Finanzen.
Am Sonnabend Abend hat eine Sitzung des Auf-

ſichtsraths des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch
Kaempf u. Co. ſtattgefunden und wurde beſchloſſen, für
das Jahr 1886 eine Dividende von S pCt. in Vor-
ſchlag zu bringen.

Marktberichte.
Magdeburg '5. Februar. Granulated Kryſtall

zucker I. 23,75--24.00 Krhyſtallzucker II. Korn-zucker excl. 96 19,50--19,70 -4. Kornzucker von 95 A.
ornzucker 88 Rend. 18,40--18.70 Nachprodukte 759 Rend.

15 00--16,50 Tendenz Mehr Kaufluſt.
ffein Brodraffinade 26,00 fein Brodraffinade 25,50--25,75
Gem. Raffinade 24 00-25,00 Gem. Melis I. 23,25

23,50 .4. Tendenz: Still.
P koffelſpiritus für 10,000 l-* loco ohne Faß 36.2)

Pagdeburg, 5. Februar. Landweizen 160--165
Weißweizen 109-163 glatter engliſcher Weizen154--160 Nauhweizen 147--152 Roggen 132-135.4,
Ebevaliergerſte 155-185 Landgerſte 138--148
Hafer 12 126 -4 für 1000 kg.

Berlin, 5 Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Lermine matter, getündigt Ctr., Kündigungspreis

-4 bez., Loco 150--174.4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 161,54 bez., ver dieſen Monat bez., per Februar-
März 4 bez., per April-Mai 163 25—-163,5 -4 vez. per Mai
Juni 164,75-—165,25 bez., per Juni-Juli 167-167,5 bez.,
per JuliAuguſt 168,75 bez., per September- Oktober .4 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco nur billiger verkäuflich, Ter
mine matt, gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco
128--133.4 nach Qualität dez.. Lieferungsqualität 130.5 bez.
ruſſiſcher 4 vez., inländiſcher 139 130,5 4 ab Bahn bez., mittel

ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez. per März April
4 bez. per April- Mai 132,25

Mai Juni 132,5-132,25——132,5 bez., per Juni-Jult 133 bis
133 75--133 -4 bez., per Juli Auguſt 133,75 bez., per Sep-
tember Oktober bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 112-190 4 nact Qualität bez. Hafer per
1000 Kilogr. ioco kleiner Handel, Termine weichend, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis 4 vez., loco 109--146.4 nach Qua-
lität bez., Lieferungsqualität 111,5 bez., pommerſcher, mittel
120-122 4 bez. guter 125--125 .4 bez. feiner 126—127,5
bez., ſchleſiſcher mittel 120--122 .4 ab Bahn bez., preußiſcher
mittel 119--122 be guter 123--125 4 bez., feiner 126-—128
.4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 114 .4 ab Boden bez., per dieſen
Monat 4 bez., per gebruar-März bez., per März April

4 bez,, per April-Mai 112,5--111,5 .4 bez., per Mai Juni
113,75 113,25 .4 bez., per Juni-Juli 115--114,25 .4 bez., per
Juli- Auguſt .4 bez., per September Oktober bez.
M ais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Etr.,
Kündigungspreis bez., Loco 108--118.4 nach Qualität dez.,
per dieſen Monat 112.4 nom., April-Mai 4 bez. Erbſen
per 1090 gtilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez., Futterwaare 124 bis
133-4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekün
digt Etr., Winterraps 4 bez,, Sommerraps bez.
Winterrubſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
per I00 Kilogr. mit Fatz, Termine behauptet, gekündigt Ctr.,
Kundigungspreis -4 bez., loco mit Faß bez., loco ohne
Faß bvez., per dieſen Monat bez., per Februar-
März 4 bez., per März- April bez., per April-Mai 45,2

bez., per Mai Junt 45,.5 4 bez., per Juni-Juli bez.
Leinöl per 100 Kilogr. loco bez., Vieferung

bez. Spiritus per 160 Liter a 100 10000 Liter, Ter
mine matter, getündigt 10000 Liter, Kündigungspreis 36,8 -4 dez,
loco mit Faß 4 dez.. per dieſen, Monat und per Februar-März
36,9—36,7 bez., per März April bez., per April Mai
37,7-37,5 .4 bez., per Mat Junt 37,9--37,637,7 -4 bez., per
Juni-Juli 38,7——38,5 bez., per Juli-Auguſt 39,3-39,1 bez.,
per AuguſtSeptember 39,939,5-39,6 .4 bez., per September-
Oktober bez. Spiritus per Liter a I00 10000
loco ohne Faß 36.5 bez.

Weizenmeht Nr. 23,50--22,00, Nr. 0 21,7519,75
bez., feine Marken über Notiz bez., in billigeren Marken begehrt.

Roggenmehl Nr. O und 1 per Ftilogr. unverſteuert tuel.
Sack, ſtill, getündigt Ctr., Kündigungspreis bez. per
dieſen Monat und per Februar-März 17,75 bez., per März
April bez., per April Mai 17,90 bez. per MaiJuni.4 bez., per Juni-Juli 4 bez., per JuliAuguſt bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Februar. Weizen
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162167 bez. u. Br.
feinſter fremder 200--210 4 nominell. Matt.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 134-138
bez. u. Br., fremder 137 Br. Matt. Gerſte per 1000
Kilogramm netto loco hieſige 130--150 bez. u. Br. feinſte
über Notiz, Futtergerſte 115--120 .4 bez. u. Br. Hafer
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 120--122 bez.

Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher alter
122 125.4 be u. Br., rumäniſcher alter u. neuer 12)--130 .4 bez. u.
Br. Rapskuchen per 100 Kilogramm netto loco 11,50--12

bez. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco flüſſiges 45,50 bez.,
gefrorenes 45 be Matter. Spiritus per 10,000 Liter-
Procent ohne Faß lolo 36,70 G. Niedriger.

Börſennachrichten.
Berlin, 5. Februar. Die heutige Börſe eröffnete und ver-

lief im weſentlichen in feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich höher ein und konnten ſich
weiterhin unter Schwankeungen noch etwas beſſern. Das
Geſchäft geſtaltete ſich im Allgemeinen lebhafter und gewann
ür einige Ultimowe bedeutende Ausdehnung. Die von dendes Vörfenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten

gleichfalls günſtiger und unterſtützten die beſſere Stimmung,welche hier zum Vurchöruch kam, um ſo mehr, als andere be-

unruhigende auswärtige Nachrichten nicht vorlagen.Ligege um 2 x rade rer Der e Sir
i ,00, Franzoſen Lombarden 144,00. Türk. tgtienkgso 2 d Sräner Guß 146,50,. Dortmunder St.-Pr. 58.25

GebauereSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Laurahütte 79,50, Berliner Hand ellſchaft 142,25, Darmdte Bank 131.25. Deutſ e Bent 1 92 Wert mman
it 186,50, Ruſſ, Bank 69,87, Lübeck-Büchener 151,50. Mainzer

90.87, Marienburger 87,00, Mecklenburger 151,00., e en
6700, Duxer 131,50, Elbethal 00, aüzier 76.75. Gr. Ruſſ.
Staatsbahn Nordweſtbahn Gotthardbahn 95,00.
Rumänier 101,30, Italiener 88,12, Oeſterr. Goldrente
do. Papierrente do. Silberrente do. 1860 er Looſe
110,00, Ruſſen alte 92,00, do. 1880 er 79,00, do. 1884 er 92,25,
4 Ungar. Goldrente 75,87, Ruſſ. Noten 188,75, Ruſſ. Orient II.
655,62, do. do. III. 55,87. Serb. Rente Neue Serb. Rente
72,00, Egypter 70,87, Mittelmeer 109.00, Buenos Ayres
Nordd. LDoyd SpanierDeutſche Reichs Anleihe 4 10425 bz. 98,80 b

reuß. Conſolid. Anleihe 4 dere 10400 bz. Preu
onſolid. Anleihe 31 98,60 bz. taats Anleihe 1868 4

100,50 G. Staats- Anleihe 1850, 52, 553, 4 100,80 bz.
StaatsSchuldſcheine 3 100,00 G.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 6. Februar Abends am neuen Unter
haupt 2,48, am 7. Februar Morgens am neuen Unterhaup:
2,70 Meter.

Waſſerſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 6 Februar 2,75 Meter. Hochwaſſer.

Wafſerſtand der CEibe bei Magdeburg am 5. Februar am
Pegel 1.997 Meter.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 7. Februar.
Windſtill, ziemlich heiter, trocken, etwas kälter.

Telegraphiſche Depeſcheu.
Köln, 6. Februar. Die rheiniſche Centrums-

partei tagte heute im Gürzenich unter dem Vorſitz von
RackéMainz. Windthorſt ſpricht über die päpſtliche
Note und führt aus, die Wünſche Leo's III.
baſirten nur auf Zweckmäßigkeitsgründen, denen
zu entſprechen unmöglich ſei, ohne die Exiſtenz des
Centrums zu gefährden; vielleicht ändere der Papſt ſeine
Anſicht, wenn ihm alles klargelegt werde. Vater und
Sohn ſeien oft verſchiedener Anſicht und einigten ſich
ſpäter dennoch. Der früher vom Papſte ausgeſprochene
Wunſch ſei ihm in ſtreng discreter Form zugegangen; ſeine
Sache ſei es nicht, die Discretion zu brechen. Die
Kriegsgerüchte führt Windthorſt theils auf frivoles
Börſenſpiel, theils auf Wahlmanöver zurück; die Gefahr
Frankreich gegenüber ſei ſtets vorhanden, deshalb habe
man Alles bewilligt, aber nur auf drei Jahre. enn
dann die Lage dieſelbe ſei, wie heute, werde man Alles
auch weiter bewilligen. Redner ſchloß mit einem Hoch
auf den Kaiſer und Papſt.

Brüſſel, 6. Februar. Die Creditforderung der
Regierung zu militäriſchen Zwecken beträgt achtzig
Millionen Franes, nicht, wie früher gemeldet wurde,
fünfzig Millionen.geſt 6. Febr. Jn Eſſegg ſind zahlreiche Cholera
Erkrankungen vorgekommen.

Paris, 6. Februar. Die „France“ erhält eine
Berliner Mittheilung, wonach Fürſt Bismarck mehrere
Perſonen ſeiner Umgebung verſicherte, er mache alle An
ſtrengungen, den Frieden zu erhalten. Er mißbillige

1532 be ver die in peſſimiſtiſchen Artikeln der engliſchen Preſſe hervor
getretenen Manöver.

London, 6. Februar. Withe wird an den Bot-
ſchafter- Konferenzen in Konſtantinopel theilnehmen
und erhielt die gleiche Jnſtruktion wie der öſterreichiſche
und der deutſche Botſchafter.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 8. Februar:

Königl. UniverſitätsBibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet
bis auf Weiteres von Vorm. Jn den letzten zweiDienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden von
Vm. 8 bis 4 Nm. u von 3 bis 6 Ab. Kgl. Kreiskafſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12/2 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. von 9 u.
Nach. v. 3—5 geöffnet im Sparkgſſengebäude Rathhausgaſſe
Nr. 1. Montag, Fr und Sonnabend Eheſchließungen'

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8—1 u. Pmſtag 3—4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 I u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10. Spar u.
Vorſchuß-Verein. Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5
Brüderſtr. 6. Vörſenverſammlung: Vorm. 7!/2 im Börſenge-
bäude gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 78 r
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds im garni zur x Kaufmänniſcher Verein:
Ab. e ſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englisb
C ub: Ab. 8 im Deutſchen Hof Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler““ Kaufmänn.Verein Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant Reichskanzler
Arends 'ſcher a h u. Sitzung Abds.82 Uhr im Cafs Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends 8—-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Gefangsverein Arion: Abds 8'2 Uebungsſtunde in Weiden-
hammer's Reſtauration Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
„Reichkanzler“. Halleſcher ZitherClub: Abds. 8 Uhr Ver-
ſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt
Berlin, Leipzigerſtraße 47. ich und Waageamt: grgber
Berlin 16a). Wochentags von 8-I2 Uhr Mittags und 2-6
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 2).Wochentags 6—-12 und 1 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Familien Nachricht.

Da n K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren entſchlafenen

Sohnes Gustav können wir nicht unterlaſſen, allen Denen,
welche ihm in ſeiner Krankheit ſo viel Gutes bewieſen, ſeinen
Sarg ſo reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten und ihn
ur letzten Ruhe begleiteten, ſowie Herrn Paſtor Putft fürſane troſtreichen Worte am Grabe unſeren tiefgefühlten Dank

ölennedt, den 7. Februar 1887
enſtedt, den 7. Februar Die Familie Engler.
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Lotterie-Liſte zu 32 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Dienstag, 8. Februar 1887.

175. Kgl. Preuß. KlaſſenLotterie.
Ziehung vom 5. Februar 1887.

14. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

61 92 139 206 23 64 2354 (1500) 4/5 97 (300) 529 637 797 900 8
1062 81 (1500) 100 248 62 419 962 2013 118 63 65 (1500) 90 2665
81 94 327 95 456 58 (300) 635 726 49 912 13 36 69 70 3154 94 351
465 649 707 (3000) 992 4057 295 460 68 624 608 43 794 854 979

5025 92 21 31 258 380 476 86 64 636 69 865 (3000) 916 6060
220 52 68 367 70 511 63 682 745 817 999 7013 95 96 98 166 83
(3000) 311 63 538 68 800 963 8212 13 370 95 420 75 (1500) 503
684 739 915 57 9011 13 14 35 78 194 570 (300) 6660 71110016 243 57 71 410 556 799 817 73 932 11047 82 (500) i 572
702 822 905 (1500) 63 77 12199 (300) 255 85 344 424 (1500) 591
600 (300) 829 969 13043 137 59 222 413 57 525 68 92 633 58 786
964 14271 87 424 714 22 23 38 (500) 75 873 993

15017 115 74 278 352 89 615 50 712 842 71 16036 104 82 264
389 97 436 40 725 44 91 837 928 31 17057 30 (3000) 392 489 544
805 75 931 54 18134 312 525 51 609 778 98 (500) 809 994 19051 96
119 233 443 592 616 18 81 794 (300) 924 27 40

20064 (1500) 198 260 64 437 504 64 (3000) 738 973 21066 151
403 503 5 27 91 718 49 68 91 949 (300) 58 (5000) 64 96 22057
185 294 325 470 647 715 49 81 851 959 23101 19 240 301 43 407
86 521 812 24202 29 35 371 437 527 623 (390) 78 99 811

25106 42 54 390 479 (500) 514 66 85 960 26210 36 501 (500)
732 74 (3000) 87 899 932 27096 240 45 392 402 11 (1500) 643
77 (3000) 96 (1500) 7237 989 28088 240 44 91 624 750 69 96 836
99 901 29006 16 269 75 462 601 (3000) 78 90 702 26 61

30021 215 311 12 47 69 458 502 64 679 715 835 (300) 31224
488 742 65 830 45 961 32061 107 (1500) 49 322 42 607 33002
38 59 98 126 41 (500) 60 215 25 80 498 666 84 (3000) 700 808 995
34061 66 127 47 67 91 358 568 667 765 805 999

35019 415 53 521 655 786 800 18 36110 21 319 466 (500) 500
769 809 25 37026 180 228 505 619 843 38035 36 40 74 162 76 95
364 412 74 518 (300) 842 (1500) 39010 173 89 297 (500) 377 (8000)
723 26 36 45 891

40112 27 313 28 609 84 725 803 68 904 69 41146 263 73 313
431 48 68 525 91 771 827 42108 95 299 314 438 543 47 645 48 53
823 80 43190 230 323 414 60 509 14 611 879 903 60 44009 71 114
276 307 25 638 834 96 938 63

45043 122 217 62 318 96 457 77 626 52 87 901 46037 92 (300)
161 (500) 384 91 601 13 71 772 82 807 17 21 81 47049 252 313 65
463 954 9) 48062 252 316 73 678 801 71 81 975 49128 89 268 73
423 502 49 90 601 25 26 78 80 957 (500) 95

50075 171 217 371 427 608 684 86 874 955 66 92 51168 214 67
315 426 524 50 606 28 99 867 52165 437 657 70 835 36 69 74 912
53167 269 404 (3000) 20 50 525 628 814 81 924 53 54133 50 293
94 544 826 960

55066 70 160 320 42 68 565 744 70 96 816 38 49 81 96 56015
(500) 213 332 404 650 57 67 705 9 57044 (1500) 97 379 83 466 67
670 (1500) 737 47 819 29 910 58042 (1500) 155 (500) 329 612 69
877 59504 82 83 704 12 838 93 934 (3000)

60008 104 7 (500) 46 48 228 367 84 85 611 13 93 743 (1500)
848 (300) 61178 281 343 439 645 882 926 80 83 62043 149 270 320
(600) 428 559 651 91 705 4 64 863 957 59 63019 88 243 598 433
923 45 737 93 64012 71 81 87 169 99 336 76 (500) 6558 698 722 893
963 (500) 66 80

65905 102 691 741 831 42 968 66010 185 410 22 545 652 777
839 933 67334 99 462 552 637 (300) 808 58 74 68016 59 178 82
221 88 619 26 (1500) 99 767 892 915 69019 (500) 158 68 345 417
63 546 76 83 935 85

70055 115 309 50 98 490 567 810 (300) 41 52 54 914 18 71132
68 248 94 308 483 581 607 841 912 21 72126 273 340 432 97 635
47 76 702 24 865 67 73148 348 435 61 68 559 (3000) 934 57 93
74049 70 358 412 85 613 604 99 710 810 12 51 987

75029 94 267 323 (3000) 64 434 637 724 (500) 30 52 71 76
79 (3000) 866 920 91 76538 44 534 601 761 87 (300) 823 40 58 (500)
916 67 77033 140 219 51 (1500) 88 96 368 661 92 708 832 78027
61 78 (500) 102 65 205 23 46 89 326 81 (600) 408 82 712 807 22 76
955 79314 39 63 65 408 501 602 738 75 77 902

80170 (3000) 73 432 537 637 74 771 817 36 917 81038 202
(3000) 52 74 338 48 405 610 710 866 87 82131 (500) 321 (3000)
512 41 733 54 83103 286 (1500) 316 411 535 (300) 748 (300) 8
84028 46 88 111 282 453 500 39 76 694 706 13 811 90 921

85007 (3000) 215 39 360 99 428 76 863 64 79 911 19 45 86027
90 100 20 (300) 207 21 359 97 447 68 76 689 771 906 44 48 (3000)
87233 82 (1500) 844 88141 51 454 645 866 89099 267 80 559
908 73 (300) 741 947 98

90022 110 228 53 59 (309) 74 354 489 712 (3000) 80 90 816 74
82 97 949 85 91057 93 259 94 303 9 74 86 492 622 83 604 750 92
811 980 92145 (1500) 97 215 27 302 42 87 714 30 31 71 830

(1500) 93134 50 52 214 16 86 326 (500) 545 67 79 607 13 73 849
90 (1500) 94199 229 51 80 351 352 402 802 37 910

5056 132 46 246 360 404 88 732 881 903 50 86 96034 40 98
(1500) 242 392 407 60 647 57 65 719 97302 39 53 428 515 92 651
78 800 64 81 (500) 980 98101 59 (1500) 228 79 331 456 563 (300)
53 53 99 747 58 815 966 (300) 99049 304 7 68 617 807 24 30

7 86
100177 231 469 637 813 (300) 22 (1500) 101029 74 111 (3000)

42 (500) 303 488 (500) 646 75 77 82 (500) 825 912 41 102115 35 55
356 103056 94 (3000) 163 655 104005 189 202 30 457 538 64
723 58 804 88 91 950 (300)

105022 59 71 85 246 392 487 661 708 88 106000 12 19 (300)
80 212 44 (300) 67 412 565 85 99 666 791 98 107153 293 99 347
424 78 689 770 825 37 (5000) 81 947 108018 132 489 663 745
903 98 1090925 65 78 82 127 449 649 717 26 (1500) 84 (1500) 832

110002 259 397 438 582 673 741 42 66 850 73 111005 66 183
27422 25 50 434 686 642 892 112113 (300) 53 (500) 213 85 92
314 429 69 543 644 79 779 967 113048 74 319 430 602 22 895 937
114101 54 367 (500) 664 80 718 52 77 98 836 940 41 78 83

115034 66 (3000) 149 51 56 58 250 306 400 (300) 20 857 56 984
116378 492 783 815 17 (300) 48 117389 99 502 58 663 719 (3000)
832 (300) 908 (300) 20 (1500) 67 95 118057 117 254 (1500) 82
g. 7 791 876 119031 (300) 110 (1500) 86 85 355 417 528 627

120084 147 63 801 (3000) 9460 51 87 121114 359 (1500) 80
83 88 418 70 580 771 72 90 122129 416 (15 000) 42 701 57 93
123072 122 46 284 378 532 35 124012 231 96 303 70 443 687 740
8568 91 (300) 908 49 58

125088 174 84 94 344 97 795 863 126151 78 228 404 19 546
680 90 887 900 566 127028 369 449 538 79 790 128019 86 280
312 46 78 515 62 (300) 675 701 872 129005 65 198 195 358 590
(600) 665 743 884 947

130006 36 39 124 255 325 410 16 93 713 802 935 131007 11 136
213 71 87 410 70 504 28 615 756 810 66 982 1320904 32 132 69 357
421 556 816 53 (300) 133010 11 80 164 93 205 353 441 47 71 515
61 794 96 820 908 16 134111 (300) 15 224 40 390 453 81 572 97
665 767 69 835 96 900 63

135145 337 53 87 89 97 475 678 89 (500) 733 (300) 817 25 43 61
136023 83 130 (390) 243 49 60 61 406 619 67 74 137034 (15 000)
38 (500) 94 394 534 42 75 87 88 633 47 337 138070 117 63 80 98
(309) 246 65 75 426 562 619 139301 (15 000) 92 94 643 654 80 751
(600) 58 844 61 63 (300) 910 31

140121 46 472 84 739 (500) 964 141263 932 142022 76 176
7 V r 32 348 615 50 76 884 144020 82 226 481 679

0 9
145044 208 39 43 383 564 71 620 92 756 865 146042 43 149 73

437 504 5 8 147495 688 834 914 52 86 (1500) 148126 95 212 78
wo r 437 507 20 38 54 681 838 999 149023 257 351 447
(500) 5

150022 108 22 270 443 551 620 (1500) 24 700 9 83 151288
570 817 68 72 152347 429 54 77 526 57 676 93 98 740 816 44 62
951 153061 135 58 256 94 304 40 63 414 85 95, 708 961 154179
216 578 959 (3000)

155038 131 81 93 204 311 449 767 83 156095 111 224 326 421
711 46 60 72 92 (500) 802 (300) 90 907 157098 124 34 219 451 81
614 (500) 98 784 (3000) 800 71 158100 (3000) 265 381 421 32 67
71 506 41 57 621 47 67 706 863 65 159069 103 (1500) 468 618 86
93 94 96 (300) 721 856 (500) 92 905 23

160112 35 78 408 51 660 780 849 973 161165 321 418 66 767
838 935 50 89 92 162093 219 47 350 (3000) 90 97 (300) 449 55
598 (3000) 666 820 50 163263 371 539 76 719 810 900 164017
(1500) 181 282 (300) 91 702 4 (300) 64 71 (3000) 863

165047 127 45 347 98 531 835 (1500) 166025 97 103 88 533
(1500) 36 76 (3000) 607 (300) 751 812 99 904 167028 65 368 475
595 620 739 860 65 952 168042 62 218 21 42 322 55 405 549 806
33 928 44 169212 389 (500) 445 536 (300) 601 826 59 63 979

170132 34 330 71 555 85 681 761 74 76 810 369 94 171025 (300)
316 411 93 578 778 847 982 172051 98 373 488 562 (300) 84 729
35 (300) 826 900 96 173076 107 27 286 3650 66 547 77 78 98 626
92 773 81 174012 65 2312 839 999

175051 60 287 97 359 78 (300) 409 823 911 24 38 77 176045
90 (1500) 179 425 611 802 12 964 (500) 99 177926 146 86 282 903
178631 36 805 179006 103 69 241 73 92 (1500) 328 476 518 642
66 412 50 78 882 90

180017 27 78 118 88 (320) 270 326 44 446 84 92 715 839 914
20 (1500) 181100 417 841 182076 156 407 45 (309) 564 (300) 749
(10 000) 79 819 23 907 60 183051 55 254 320 401 34 41 575 680
S t 78 805 957 184101 281 92 364 461 525 848 77 80
81

185192 97 561 738 804 53 967 186025 (1500) 122 31 40 202
519 42 (5000) 40 601 86 705 46 940 73 187068 167 236 45 337 48
417 598 651 72 188083 121 201 8 447 552 87 683 816 48 86 (3000)
946 189090 160 205 5 373 592 641 42 751 836 933



175. Kgl. Preuß. Klaſſen-Lotterie.
Ziehung vom 5. Februar 1887.

1 Tag Nachmittag.
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Paorentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

29 57 70 122 221 77 365 73 460 63 5360 619 754 (500) 94 822
63 915 (500) 1019 22 70 (3000) 337 519 715 40 834 2143 (300) 45
82 228 309 405 616 32 843 81 3023 39 126 223 80 (300) 327 (500)
34 50 576 78 707 (3000) 16 53 848 927 4149 95 210 35 302 547
602 83 700 85 835 55

5037 93 (3000) 153 71 205 59 79 287 516 38 631 799 819 926
65 6009 151 89 431 506 (3000) 629 716 55 75 93 7190 230 394
503 607 46 (3000) 829 77 8027 70 203 32 35 93 442 580 787 955
72 9047 264 317 746 72 804 34 (3000) 86 940 56 88

10937 69 85 119 77 344 82 (390) 425 81 (3000) 672 95 714 866
11043 151 (1500) 225 55 371 506 8 700 20 832 37 945 12011 167
263 75 (1500) 386 89 470 660 98 723 850 81 13127 47 76 79 340 64
462 534 840 971 14095 96 113 (3000) 88 306 418 950

15030 82 126 44 594 685 861 960 16097 110 70 222 98 364 65
452 537 43 661 65 71 881 901 14 42 68 76 (500) 17134 245 82 (500)
312 55 418 27 (3000) 42 81 96 528 804 997 18086 (1500) 171
i 497 607 731 94 19260 99 464 506 70 644 769 942

172 219 347 (1500) 685 825 988 21209 322 27 414 512 62
761 (500) 832 92 905 (300) 12 36 71 22058 395 599 603 14 803 53
62 931 91 23020 37 76 111 22 58 252 546 879 913 34 35 24069
(500) 111 625 37 (3000) 701 42 813 94 986

25014 324 55 523 84 690 729 42 58 (3000) 927 (300) 26317
75 77 448 527 63 695 27030 64 108 18 27 82 213 76 338 429 37
39 44 69 534 663 770 85 (3000) 900 28025 48 95 276 364 70 439
51 655 75 606 885 29080 232 92 481 508 42 623 81 706 39 825 997

30232 443 541 694 781 (500) 946 90 31069 206 51 268 422 593
762 78 801 39 66 32064 114 58 (3000) 69 214 245 78 513 768
99 990 33094 425 (500) 514 21 694 (300) 843 55 973 34001 140
286 345 460 516 678 84 843 46 79 90 997

35482 574 776 912 42 36105 48 202 523 608 34 771 803 24
77 94 924 25 38 40 37106 285 302 451 649 717 33 46 818 38158
274 97 397 (3000) 438 98 738 50 55 815 73 92 955 654 39026 309
60 319 405 99 691 750 871 76 997

40004 55 94 131 270 (500) 532 712 55 57 815 (500) 984 41020
26 (500) 27 119 67 319 49 62 463 76 635 64 866 91 927 42034 75
337 633 664 711 30 66 862 973 43021 238 411 (500) 696 683 857 967
44098 192 346 623 88 725 39 91 812 24 992

45031 118 166 367 84 484 535 42 50 647 84 867 46089 209 35
75 326 62 401 92 659 (1500) 750 47063 206 338 412 65 627 716
93 869 907 48027 35 121 49 205 448 508 878 900 36 49010 27 50
100 26 606 728 885

50348 68 500 14 (500) 61 611 45 806 51149 62 85 568 (500) 89
651 80 729 928 52102 32 303 15 66 464 77 (590) 91 687 837 953
53342 53 77 644 72 711 32 54 71 805 74 908 19 21 85 54055 97
338 457 68 70 501 680 85 711 68 91 (300) 880 81 959 92

55035 274 82 (1500) 344 472 506 56128 (3000) 86 305 474
515 604 33 741 8209 64 97 (3000) 927 96 57093 209 16 363 530
659 61 803 917 64 58071 446 695 791 803 95 59142 217 308
(3000) 55 78 467 505 (300) 42 (500) 805 989

60188 (3000) 291 355 476 764 845 414 87 61042 254 64 354
510 95 830 62035 94 391 386 543 631 715 869 84 63129 86 277
(300) 381 810 98 64108 96 (1500) 221 44 (500) 67 306 17 18 70
ö31 47 626 78 746 83

65038 49 113 45 238 313 485 604 54 858 (500) 938 91 66083 94
95 119 68 276 94 331 495 559 97 648 722 825 56 97 915 29 67003
22 246 492 94 5667 622 48 86 99 703 36 68009 167 89 223 355 576
623 67 86 768 906 69195 (3000) 370 89 569 90 623 819 648992

70002 44 123 241 305 (500) 68 504 755 71 819 67 71605 300
456 87 367 467 92 661 62 76 767 843 72048 79 (3000) 125 304 69
95 488 96 929 68 (300) 76 73068 475 500 27 60 809 (300) 74048
108 224 349 507 (300) 610 832

75181 223 88 89 300 25 32 95 492 597 809 970 77 79 98 76017
38 106 265 395 400 41 94 6583 642 87 915 88 77165 215 21 433 74
86 635 740 57 805 9 47 78021 90 115 68 97 210 29 329 480 601 33
838 66 956 73 79067 235 448 83 631 52 784 820 54 984

800215 300 24 409 (300) 27 (3000) 515 73 764 (3000) 82 915
(600) 81058 112 21 41 354 557 92 955 82000 50 56 100 86 439 59
571 87 728 823 40 86 936 86 83091 19 82 (500) 159 315 464 82 (300)
539 626 (300) 810 939 84031 76 388 433 46 525 71 601 862 864 66

85106 37 (500) 281 395 401 15 63 560 711 (500) 867 (300) 912
21 86149 74 373 427 691 87357 706 (300) 27 39 56 85 87 (300)
879 951 66 88010 (3000) 223 322 (1500) 80 42 892 (1500)
542 9 36 974 89008 16 233 43 64 328 63 60 576 (1500) 82
720

90126 200 362 85 482 (300) 98 541 67 98 663 708 964 67 93
94164 243 (3000) 312 32 (5000) 57 6501 682 95 875 92034 121

4

414 514 62 600 76 757 65 93030 69 671 744 92 94062 187 304 48
65 547 73 763 900 21 53 88 995228 76 358 (500) 437 59 680 720 28 823 96045 129 370 449
55 526 85 754 60 79 893 911 64 97116 250 420 502 73 93 617 781
95 980948 419 (1500) 21 (300) 41 544 55 637 49 754 80 808 16 950
57 99015 228 512 (300) 832 40 55 (300) 916 81 e

100163 422 91 502 689 97 99 709 18 829 33 101033 60 190
245 526 716 78 841 102164 66 337 42 49 456 809 99 747 103230
85 398 520 (500) 611 44 85 731 35 (300) 63 957 104064 109 90 561 883

105126 227 36 335 91 439 63 506 72 97 675 809 66 87 970 96
106067 71 73 160 205 68 72 260 94 499 506 26 759 808 98 932
(3000) 107086 460 582 725 801 61 108116 21 816 37 991 94
109057 102 40 269 (3000) 82 83 324 69 (500) 89 91 404 62 661
(300) 770 890

110936 52 109 307 406 743 50 55 900 26 111126 410 12 27 (300)
31 802 112047 114 300 610 24 59 46 (1500) 757 (300) 82 816 987
z 143 365 452 549 704 (3000) 85 969 96 114614 118 573

08
n (1500) 209 62 358 75 585 655 772 861 932 97 116016

126 (300) 51 675 771 117005 183 224 39 311 41 476 85 513 642 95
943 92 118332 555 705 45 97 861 119264 83 87 (509) 355 89 99
424 614 792 93 850 74

120065 433 44 (300) 86 610 81 612 719 96 803 121063 135
41 50 596 274 313 588 631 715 59 78 941 122045 93 201 326 (3000)
541 93 791 123219 85 339 493 505 89 653 (3000) 71 766 832
124166 79 346 425 525 81 621 61 780 842 43 56

125008 60 167 270 393 434 695 711 862 71 97 912 47 70
126038 54 61 169 396 656 71 756 127049 131 (3000) 217 (3000)
327 454 68 727 (3000) 46 (500) 47 910 62 1280385 189 232 526
32 3 809 50 97 936 92 129228 74 90 354 472 (1500) 575 858

80 9 e130070 197 201 81 (300) 368 88 436 69 797 808 90 923 131060
122 (300) 27 45 46 331 49 61 77 597 740 826 978 132267 329
485 559 6098 43 751 810 14 34 67 71 87 901 133006 64 214 (300)
448 90 (300) 688 (590) 703 42 849 942 96 134133 339 596 662 88
(1500) 716 23 921

135023 103 7 29 501 875 136034 165 263 334 440 71 (1500)
546 61 732 48 899 137217 369 480 99 664 622 872 91 993 138033
69 272 95 337 574 660 703 85 891 (500) 139028 77 269 326 83 622
79 81 631 727 902 7

140008 58 109 72 (500) 283 86 371 407 49 513 (500) 58 64 641
978 141147 73 690 666 754 897 994 142060 96 333 (500) 486 (500)
638 752 (500) 905 31 143042 64 358 96 733 44 76 81 801 144029
129 99 205 631 83 725 806 901

145017 226 62 468 578 894 997 146048 (1500) 63 81 150 316
454 92 594 758 839 929 72 147009 58 295 539 654 749 74 827 37
39 85 939 148006 52 75 247 408 509 667 991 95 149003 14
94 119 25 226 81 371 602 948 81

150045 316 51 (300) 442 552 648 747 893 959 151242 543 81
601 737 64 822 920 56 152452 702 39 53 94 917 72 153024 53 535
70 79 88 739 848 952 (1500) 154038 230 357 95 (1500) 572 603 837

155210 556 312 86 402 22 29 (300) 43 595 973 156192 2899
(1500) 340 41 405 547 695 737 68 810 (3000) 34 934 157077 (500)
117 (3000) 239 362 403 667 (1500) 68 865 79 972 158014 31
228 (3000) 411 645 708 47 803 34 946 99 159012 87 233 329 69
414 (1500) 571 (500) 629 34 50 713 65 867 921 (3000) e

160077 144 214 4596 (500) 518 68 961 161013 188 291 386 420
42 43 545 162083 114 96 328 89 428 56 (300) 87 95 502 691 739
3 (3000) 40 194 361 763 821 940 164185 368 93 410 577 643
83 87 93

165004 24 (1500) 117 (300) 201 46 88 406 583 653 750 61 90
900 166040 171 81 296 335 43 52 410 33 37 74 685 753 807 70
81 167002 55 163 401 39 62 586 764 807 30 168004 202 3 9 368
434 77 5610 50 661 759 827 60 80 83 92 169275 324 499 566 97
611 710 35 940

170014 83 118 28 46 226 317 22 32 476 (1500) 93 531 826 37 51
934 89 171008 32 344 58 454 80 647 610 11 13 79 (1500) 84
759 62 803 929 85 172121 298 (500) 350 460 80 (500) 566 844 92 902
35 38 (300) 67 88 173179 259 464 84 695 728 (3000) 851 97 924
174020 60 133 540 684 713 17 66

175017 25 58 126 27 33 366 75 433 552 (300) 605 729 920 176100
43 231 79 342 430 640 889 (3000) 177002 36 67 194 307 89 (6500)
408 68 718 74 833 902 178072 305 73 6573 86 619 69 91 749 993
179053 117 52 206 305 426 65 552 798 847 67 912

180060 166 359 (1500) 400 657 784 94 961 88 181120 269
318 489 592 617 90 956 1820620 99 134 264 323 47 462 84 583 695
774 804 955 183056 288 353 525 656 743 71 184002 258 94 658
(1500) 853 932

185042 53 107 27 (300) 399 461 (500) 70 94 697 (300) 840 82
(1500) 84 (500) 186044 46 126 (1500) 60 67 261 524 55 600 720
94 187039 207 (15,000) 347 401 (300) 522 645 66 748 97 840
908 18845 139 238 312 85 89 697 727 79 91 883 189150 483 86
96 527 619 705 838
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